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Schminke .
Ten ersten Verhandlungsgegeustand des heute wieder

zusalunieutretenden Reichstages bildet der urreaktionäre

„ Entiourf eines Gesetzes betreffend Aenderuilgen und Er -

gänzungen des Gerichtsverfaffungs - Gesetzes und der Straf -
prozeß - Ordung ' .

Im Jahre 1894 wurde er dem Reichstage vorgelegt
und von diesem einer Kommission überwiesen . Vor Bcendi -

gung der Kommissionsarbeiten wurde der Reichstag ge -
schloffen . Dem im Dezember 1895 eröffneten Reichstage
wurde derEntivurs in etwas modifizirter Gestalt abermals vor -

gelegt . Die Kommission hat — es steht diese Art des Vorgehens
einer Komniission wohl in der parlamentarischen Geschichte
einzig da — geführt von dem ultra - reaktionären Zentrumsmann
R i n t e l e n uild dem durch seine Schmiegsanikeit gegen -
über absolutistischen Wünschen der Regierung besonders
ausgezeichneten „Freisinnigen " L e n z m a n n , zunächst zwar
gegen einige in dem Gesetz vorgeschlagene Verschlechterungen
Front gemacht , ja selbst einigen Verbesserungen (z. B. Be -

Die Regierung bezeichnete hierauf 6 Punkte als voraus -

sichtlich absolut unannehmbar . Flugs gab die Kommission
hierauf in den nieisten Punkten bei .

Diese Beschlüsse der Komniission werden von keiner

Partei vollinhaltlich gebilligt : die Stellung des Plennnls
zu denselben wird von dem Zufall der Besetzung des

Reichstags abhängen .
Unsere Partei wird auch im Plenum den Versuch

machen , wenigstens die schreiendsten Uebel auf dem Gebiete
der Strafrechtspflege zu beseitigen .

Der Geist , der den Gesetzentwurf und die Beschlüsse
der Kommission durchweht , ist der Geist der Strafrechts -
pflege in einem absoluten Polizei - und Militärstaat . Nicht
gilt ihm als Zweck der Strasrechtspflege , die Wahrheit zu
ergründen , um den Schuldigen , aber auch jeden
Schuldigen zur Beftrasung zu bringen und die Frei -
sprechung unschuldig Angeklagter zu erzielen . Das Ziel des

Gesetzentwurfs geht vielmehr dahin : die Anklagebehörden
und Gerichte zu lediglich ausführenden Organen der

Wünsche der Justizverwaltung zu degradiren , den als ver -

dächtig Bezeichneten völlig schutzlos zu stellen und ohne Rück -

ficht auf die Lage der Sache lediglich nach der sozialen und

politischen Stellung des Angeschuldigten das Schuldig oder

Nichtschuldig herbeizuführen . Nicht die Gerechtigkeit
des Strafurtheils ist Ziel und Folge der Bestimniungen
des Entwurfs : ihm gilt als höchster Triumph der Straf -
rechtspflege , eine B e r u r t h e i l u u g unter allen
U m st ä n d e n dann zu erzielen , wenn die Anklagebehörde
einmal angeklagt hat , und die Schuldigen , deren Ver -

nrtheilung der Verwaltung nicht genehm ist , der Bestrafung
zu entziehen .

Dies Ziel sucht der Entwurf durch Beseitigung der

sogenannten „ Garantien des Strafverfahrens " zu erreichen .

" 5s Mienji .
Der letzte der römische » » Volkstribunc « .

Roman von Edivard Lytton Buliver .

„ Vorläufig, " entgegnete Alvarez , „will ich Dich nach

Hause begleiten , wir können uns unterwegs unterhalten ! "

Ohne ferner aus die Gegenrede des vermeintlichen
Pagen zu achten , ging er mit Nina . „ Deine Gebieterin " ,
sagte er , „ist sehr schön ; ihre geringste Laune ist ein Gesetz
für den vornehmsten Herrn in Avignon , sie ist ja »vohl ans

Neapel ? Nicht wahr ? Bist Du taub , holder Jüngling ? "

Der Page erwiderte kein Wort , durcheilte aber mit

einem so schnellen Schritt , daß der langsame Spanier fast
außer Athem kam , die kleine Entfernung zwischen dem

Thurm und dem Palast der Signora Cesarini , auch blieben

alle Bemühungen des Alvarez , eine Silbe aus seinem

stununen Gefährten zu bringen , vergeblich , und als sie das

Thor des Palastes erreichten , sah er sich plötzlich und un -

höflich ausgeschlossen .
„ Hole die Pest den Knaben ! " sagte er , sich auf die

Lippen beißend , „ wenn das dem Kardinal eben so geht ,
wie seinem Diener , so ist Seine Eminenz wirklich ein glück -
licher Mann ! "

Der Spanier kehrte langsam nach Hause zurück , keines -

»vegS sich freuend auf die Zusammenkunft mit Alboruoz ,
der , wie m' He berühmte Männer , die Talente derer , die er

in seinen Aufträgen gebrauchte , ganz im Verhältnis ihrer
Ersolge beurtheilte . Infolge der ihm gestatteten Freiheit
trat er etivas unerwartet in das Zimmer des Kardinals

und fand ihn in lebhafter Unterhaltung mit einem Ritter ,

dessen langer aufwärts gedrehter Schnurrbart und der

glänzende Brnstharnisch , den er unter seinem Mantel

trug , seinen kriegerischen Beruf andeuteten . Alvarez zog

Der Angeklagte soll , falls der Staatsanwalt es
will , endlose Verschleppungen des Verfahrens geduldig
über sich ergehen lassen : Die Länge der Zeit soll ihn
niürbe machen . Will aber der Staatsanivalt die Straf -
fache überstürzen , durch Schleunigkeit den Angeklagten in
Nachtheil setzen , so soll der Angeklagte eine nun vor -
geschlagene Art schleunigster Abschlachterei gleichfalls sich
geduldig gefallen lassen müssen .

Der Staatsanivalt soll in noch weit höherem Maße als
heute der unbeschränkte Herr des Verfahrens , die Gerichte
Vollstreckuugsbehördcn für die Wünsche der Staaisanwalt -
schaft »verde ». Tie Staatsanwaltschaft soll zu einer Art
Aufsichtsbehörde über die Gerichte , die Richter zu Sub -
alterubeamten der Staatsanwaltschaft werden . Ter Ent -
ivnrs würde , falls er zum Gesetz erhoben wird , gründlich
mit dem heute hier und da noch gläubig aufgenommenen
Märchen von der Unabhängigkeit der Richter ausräumen .

Sein Ziel hofft der Entwurf dadurch zu erreichen ,
daß er dem Reichstag zwei Lockmittel vorhält . Erstens soll
nach der Behauptung der Regierung die „ Entschädigung
unschuldig Vcrurthcilter " eingeführt werden , zweitens soll
dem Ruf nach Einführung der Berufung nachgegeben sei ».

Thatsächlich ist das , was der Entwurf nach diesen
beiden Richtungen bietet , eitel Flunkerei .

Die Entschädigung unschuldig I u h a f t i r t e r und
V e r u r t h e i l t c r ist eine Forderung , deren Nothwendig -
keit in einem „Rechtsstaat " keiner weiteren Begründung be -
darf . Die Forderung ist im Reichstag zuerst von der sozial -
demokratischen Partei erhoben . In der Reichstags - Session
1S81/1882 brachten Frohme und Genossen einen Antrag

. . . . . . . Haft
nrtheilung erwachsenen Nachthcilc nach Möglichkeit zu ent -
schädigen . " Dies Verlangen wurde in den folgenden
Sessionen von freisinniger Seite wiederholt und gleichzeitig
ein entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt . Im Jahre 1883

legte die vom Reichstag über diese Frage eingesetzte Kom -

Mission einen Gesetzentwurf vor , der Entschädigung für
unschuldig erlittene 11 n t e r s n ch n n g s - und Straf -
Haft verlangte . Ter Bericht der Kommission wurde von
dem konservativen sächsischen General - Staatsanwalt von

Schwarze erstattet und legt in überzeugender Weise die

Nothwendigkeit der Entschädigung für unschuldig erlittene

Haft , mag dieselbe in Strafhaft oder in Unter -

suchungshaft bestehen , dar . Aber bereits im Jahre
1886 beschränkte der Reichstag , „ um ivenigstens etwas zu
erlangen " , die Forderung der Entschädigung für unschuldig
erlittene Haft auf die S t r a f h a f t . Der Bundesrath
blieb auch dieser Beschränkung gegenüber halsstarrig . Und auch
der vorliegende Entwurf , dem nach dieser Richtung hin
die Konimissioii zugestimmt hat , sieht auf einem a b -

lehnenden Standtpunkt jeder Entschädigung gegenüber .
Allerdings verschleiert er diesen ablehnenden Standpunkt in

echt juristischer Unanfrichtigkeit . Er erkennt nämlich im

ß 413k scheinbar die Entschndigungspflicht des Staates für
unschuldig erlittene Strafhaft an .

sich schnell zurück , indem er keineswegs unzufrieden darüber

ivar , daß er seinem Gebieter noch nicht gleich Bericht ab -

statten konnte , und die Gedanken des Kardinals » varen

jetzt allerdings mit anderen Angelegenheiten , als denen der

Liebe beschäftigt .
Die Unterbrechung veranlaßte jedoch , daß die Unter -

Haltung zivischen Alboruoz und seinem Gaste abgekürzt
wurde . Der letztere erhob sich.

„ Ich denke, " sagte er , indem er ein kurzes und breites

Schwert umschnallte , das er , als er gekommen war , ab -

gelegt hatte . „ Ich denke , Herr Kardinal , Eure Eminenz
gewährt mir Hoffnung , daß unserer Unterhaltung ein glück -
licher Erfolg bevorsteht . Zehntausend Florenen , und mein

Bruder verläßt Viterbo und führt die wilden Schaaren
der großen Konipagnie gegen Rimini . Von Eurer

Seite — "

„ Von meiner Seite ist es zugestanden, " sagte der

Kardinal , „ daß das Heer der Kirche den Waffen Eures
Bruders nicht in den Weg tritt — zwischen uns ist Frieden .
Ein Krieger versteht sich mit dem andern ! "

„ Und das Wort des Giles d' Albornoz , entsprungen
dem königlichen Geschlecht Arragoniens , ist eine Garantie

für das des Kardinals, " erwiderte der Ritter lächelnd .

„ Wir unterhandeln , edler Herr , in Eurer ersteren Eigen -
schaft . "

„ Hier habt Ihr meine rechte Hand darauf, " antwortete

Alboruoz , der zu politisch war , um die Andeutung zu be -

rücksicbligen . Der Ritter drückle die Hand ehrerbietig an

seine Lippen , und man hörte bald seinen schweren Tritt
die Treppe hinab .

„ Sieg ! " rief Alboruoz . „Sieg , jetzt bist du mein . "
Darauf erhob er sich schnell , legte mehrere Papiere in

eine eiserne Kiste uild trat , eine geheime Thüre hinter den

§ 413b lautet : „ Personen , gegen welche eine im Sira

verfahre » rechtskräftig erkannte Strafe ganz oder lhcilweis
vollstreckt worden ist , können , wenn sie im Wiederaufnahme -
Verfahren freigesprochen oder in Anwendung eines
mildere « Strafgesetzes mit einer geringeren Strafe belegt
werden , Ersatz des Vermögensschadens beansprnchen , den

sie durch die erfolgte Strafvollstreckung erlitten haben . Außer
dem Vernrlbeillen können Dritte , denen derselbe kraft de ?

Gesetzes zur Gewährung von Unterhalt verpflichtet war , insoweit

Ersatz fortern , als ihnen dnrch die Strafvollstreckung der Unter¬

halt entzogen ivorde » ist . "
Der folgende § 413 o hebt aber den so anerkannten

Grundsatz der staatlichen Entschädignngspflicht wieder auf .
Er besagt nämlich :

8 413c . „ Der Anspruch auf Entschädigung ist ausgeschlossen ,
wen » der Verurtheilte die frühere Berurtheilung vorsätzlich
herbeigeführt oder durch grobe Fahrlässigkeit
verschuldet hat . "

Dafür , daß fast jede Berurtheilung eines Unschuldigen
als aus „ grober Fahrlässigkeit " beruhend von den Gerichten
erachtet werden würde , kann insbesondere nach den Dar -

legungen der Regiernngsvertreter in der Kommission kaum

noch ein Zweifel bestehen .
Nicht anders steht es mit der Berufung . Auch hier ist

die angebliche Einführung der Berufungsinstanz lediglich
Schminke , ivelche die absolutistischen Verschlechterungen ,
welche der Entwurf enthält , dem Volke verdecken soll . Es genüge
hervorzuheben , daß die Einführung der Berufung m» r gegen
eine Fülle neuer Verschlechterungen eingetauscht
werden soll . So beharrt die Regierung u. a. auf Wieder -

einführung des berüchtigten Dreimännerkollegiums , auf
noch größere Einschränkung des Wiederaufnahmeverfahrens ,
und endlich darauf , daß das Recht der Berufung gegen
Gerichtsurtheile auch der Staatsaniv altschaft ein -

geräumt werden soll . Wie rückgängig die Anschauung der

herrschenden Klasse auf diesem Gebiete geworden ist , wie

stark sie von der Idee des „Rechtsstaats " zu der des ab -

sohlten Staates abgeschwenkt hat , zeigt ein Blick auf die

Verhandlungen des 6. deutschen Juristeutages ( 1865 ) . Dort

begründeten u. a. der G e n e r a l st a a t s a n iv a I t

Dr . Schwarze und der S t a a t s a n w a l t Dr . Wirk ein -

gehend das Verlangen : „ Dem Staatsanwalt ist die Be -

rufung gegen die Enderkenutnisse der Kollegialgerichte zum
Nachtheil des Angeklagten nicht einzuräumen . " Und nach
30 Jahren ? In der Rcichstagskommission ivaren die Sozial -
demokraten die einzigen , die demselben Gedanken Ausdruck gaben .

Die Verhandlungen über die Strafgesetz - Novelle werden

unserer Partei Gelegenheit geben , ihre — leicht durchführ -
baren — Vorschläge zur Erhöhung der „Schnelligkeit und

Gerechtigkeit " der Strafrechtspflege zu wiederholen . Sollte

es trotz der Ungeheuerlichkeit der Zumuthungen der Novelle

und der Vorschläge der Kommission ausgeschlossen sein ,

daß die Schmiukvorlage fällt und ivenigstens vom Reichs -
tage einige Besserungen auf dem dringend reformbedürftigen
Gebiete der Strasrechtspflege angenommen worden ? Oder
wird auch auf diesem Gebiet die herrschende Klasse ihre

Aufgabe erfüllen , sich den Ast abzusägen , auf dem sie noch

herummanövrirt ?

Tapeten öffnend , in ein Zimmer , ivelches mehr einer

Mönchszelle , als einem fürstlichen Gemach ähnlich sah .
Ueber einem Feldbette hing ein Schwert , ein Dolch und
ein Bild der heiligen Jungfrau . Der Kardinal entkleidete

sich, ohne Alvarez vorher zu rufen , und in einigen Minuten

lag er bereits in tiefem Schlafe .

Siebentes Kapitel .
Vaucluse und der Genius des Ortes . Eine alte Bt -

kanntschaft »vird erneuert .

Früh am nächsten Morgen sah man den Ritter , den

unser letztes Kapitel dem Leser vorgeführt hat , auf einem

starken normannischen Pferde langsam einen durch ein

grünes und anmuthiges Thal sich windenden Weg verfolgen .
Bald wurde das Thal zu beiden Seiten durch wilde und

romantische Felsen eingeengt , zwischen denen jener Fluß
sich durchdrängt , dessen Stamen die Verse Petrarca ' s so be -

rühmt gemacht haben . Die krystallklare Sorgia floß hier
durch die herrlichsten grünen Ufer , mit tausend »vilden

Bäumen und Wasserpflanzen bekränzt . Weiter hm hatte
die Landschaft einen mehr düsteren und unfruchtbaren
Charakter . Das Thal war durch Felsen von vielfachen

phantastischen Formen eingeschlossen , von denen sich eine Un -

zahl kleiner Bäche und frischer Quellen hinabstürzte . Auf
dem wildesten Punkte der Szene sah man einen kleinen , gut
gehaltenen Garten , in dem , von dicht belaubten Bäumen

beschattet , ein kleines , niedriges Haus stand — die Ein¬

siedelei des Ortes . Der Reiter befand sich in dem Thal
von Vaucluse — und vor ihm lag das Hans und der
Garten Petrarca ' s ! Aber gleichgiltig schweifte sein Blick
über den geheiligten Ort , und verweilte einen Augenblick
auf einem eiüsanien Manne , der nachdenkend am Ufer des

Flusses saß . Ein großer Hund , welcher neben ihm saß ,
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Morgen , om 10 . November , tritt der Reichstag
wieder zusammen . Forniell ist es nur eine Forlsetznng der
Session , welche im Dezember vorigen Jahres begann . In
Wirklichkeit aber ist es eine neue Session , die nur deshalb formell
niit der vorigen zu einer einzigen vereinigt ward , weil nian
die langwierigen Vorarbeiten zu der I u st i z n o v e ll e ,
die in der vorigen Session nicht mehr erledigt werden konnte ,
nicht verlieren wollte . Diese Justiznovelle , von der unser
heutiger Leitartikel handelt , ist gleich für den ersten Tag
der neuen Session aus die Tagesordnung gesetzt worden ,
und trotz — oder vielmehr wegen ihrer reaktionären Be
stiminungen hat sie, trotz mancher Differenzen zwischen Reichs
tagsmajorität und Regierung , doch Aussicht auf Annahme
Der Reichshaushalts - Etat für das nächste Finanz -
jähr , welcher dem Reichstag gleich am Tage seines
Zusaninientritts vorgelegt werden soll , wird auch
in der morgen beginnenden Tagung den Haupt -
gegenständ der Diskussion und der Debatten bilden ,
und diesmal hm so mehr , als die Mehrforderungen für die
M a r i n c und das Heer , verbunden mit dem immer
toller werdenden D u e l l - U n f u g und solch unerhörten
Ausschreitungen des Offizier - Ehren - Fetisches ,
wie die jüngste Zeit sie gebracht hat , besonders günstige
Gelegenheit geben , die Schäden des Militarismus
und das Wesen der jetzt herrschenden Reaktion bloß -
znlegen und gebührend zn kennzeichnen .

Des weiteren wird der Reichstag sich mit dem neuen
Gesetz über die Zwangs - Organisationell des
Handwerks , mit der Vorlage über die Zins -
Herabsetzung der deutschen R e i ch s a n l e i h e n ,
sowie mit der in Aussicht gestellten Vorlage zur Abänderung des
Alters - und Jnvaliden - Gesetzes und vielleicht
auch einer Vorlage über Gehaltserhöhungen der
Beamten zu beschäftigen haben . Auch von einem
neuen Handelsgesetzbuch ist die Rede .

Außerdem liegen wichtige Jnitiativ - Anträge
ans der Mitte des Reichstags vor — darunter der hoch -
wichtige Antrag unserer Fraktion betreffend die

Maj estätsbeleidigungs - Gesetze und - Prozesse .
Da�u kommt noch , daß die auswärtige Politik im -

gewöhnlich viel Stoff bietet , und daß der Landesverrath des

Fürsten Bismarck und andere Geschehnisse in den oberen

Regionen , die Anomalien und Schäden unseres Regierungs -
systemS in grelle Beleuchtung gerückt haben . Unter solchen
Umständen müssen wir uns auf ungewöhnlich fruchtbare ,
lebhafte und zum theil stürmische Debatten gefaßt machen . —

Ei » Borschlag zur Güte . Der Herzog von Lauen

bürg soll bekanntlich nicht gut zu fassen sein , weil er „ zu
viel weiß *. Es wäre nun eine verdiente Ironie des Schick -
sals , wenn er mit demselben Schlich gepackt würde , mit dem
er sich vor Jahren einer Klage entzogen hat . Als nämlich
ein Abgeordneter vor ca . 10 Jahren gegen den damaligen
Reichskanzler Fürsten Bismarck eine Jujurienklage stellte ,
da verschanzte sich „ der Blut - und Eisenmann * , der

selbst gegen 3000 Strafanträge gestellt hat , hinter
seine Generalswürde und veranlaßte seinen „alten Herrn * ,
nämlich Kaiser Wilhelm I. , die Klage niederzuschlagen .
Erinnert sich die Regierung daran , daß der „ National -
Heros * auch preußischer Offizier ist und als solcher der

geheimen preußischen Militärgerichtsbarkeit untersteht , so
kann „der Alte * enthüllen was er mag , es erfährt keine
Seele davon . Am Ende verspürt der Mann , der einer der

Hauptstützen des geheimen Militärgerichtsverfahrens war ,
dessen „ Wohlthaten " noch am eigenen Leibe . Zu gönnen
wäre ihm dieses Vergnügen . —

Robert Bluui . Es sind heute 48 Jahre her , daß
Robert Blum in Brigittenau bei Wien standrechtlich er -

schössen wurde . Zu unserer Verwunderung müssen wir

sehen , daß die „Vossische Zeitung " dem Andenken des hin -
gemordeten Freiheitshelden ein Gedenkblatt widmet ; dasselbe
verwahrt sich dagegen , daß die Sozialdemokratie ihn „ ge -
legentlich " als einen der ihrigen in Anspruch genommen .
Welche Partei Robert Blum als den ihrigen reklamiren

kann , hat er selbst im letzten Augenblick seines Lebens be -

kannt , als er , indem er sich selbst die Binde um die Augen
schlang , ausrief : „ Ich sterbe für die Freiheit , möge das
Vaterland meiner eingedenk sein . ' Wer hat den Kampf für
die Freiheit sortgesetzt ? Wer ist des Andenkens an den Ge -

storoenen eingedenk geblieben ? Warum hat das freisinnige
Blatt nicht vor 10 oder 20 Jahren seiner gedacht ? Es

bellte den Reiter an , als er vorbei kam . „ Ein tüchtiger
Hund und ein kräftiges Bellen ! * dachte der Reiter ; ihm
schien der Hund ein interessanterer Gedcnstand , als dessen
Herr ! Und so — wie die Menge der kleinen Menschen
diejenigen unbeachtet läßt , welche die Nachwelt als den

Ruhm ihrer Zeit anerkennt — wendete der Blick des Reiters

sich von dem Dichter !
Dreimal gesegneter Name ! Unsterblicher Florentiner !

Nicht als dem Dichter beuge ich mich vor Deinem An -

denken , sondern als dem ersten , der je vor dem Volk und

vor den Fürsten die erhabene Majestäten der Wissenschaften
behauptete , dem Genius das Vorrecht erwarb , Einfluß auf
die Geschichte der Staaten auszuüben , die Meinung zu be -

herrschen , die Herzen der Menschen zu leiten und die Er -

eigniffe durch die Belebung der Gedanken und Leidenschaften
vorzubereiten ! Was verdanken wir Dir , wenn die Wissen -
schast eine Gewalt , wenn der Geist ein Prophet ist ,
der die Dinge , die da kommen sollen , vorhersagt und

vorherbestimmt . Vom Größten bis zum Niedrigsten von uns ,
denen die Feder zugleich ein Szepter und ein Schwert ist ,
war der Florentiner der Vorbote , der uns den Weg ge -

bahnt und den Erfolg vorbereitet hat .
Der Reiter überließ sich ganz anderen Gedanken , als

jenen , welche die Erinnerung an Petrarca in einer späteren
Zeit anregen muß , und setzte seinen Weg fort .

Das Thal lag längst hinter ihm und der Weg verlor

sich in einen Wald , durch dessen dichte Zweige der Strahl
der Sonne spielte . Endlich öffnete sich der Wald auf eine

weite Haide , von der sich ein steiler Hügel mit den Ruinen

eines alten Castells erhob . Der Reiter stieg ab , führte
sein Pferd am Zügel und ließ es , da er die Ruinen er -

reicht hatte , in einem jener dachlosen Zimmer , dessen Fuß -
bodcn mit dem längsten Grase und vielen wilden Kräutern

bewachsen war , und indem er mit einiger Mühe eine enge
und baufällige Treppe hinaufstieg , befand er sich in einem

kleinen Zimmer , das besser erhalten war , als die übrigen ,
weil das Dach und der Fußboden noch unverletzt geblieben
waren . ( Fortsetzung folgt . )

hatte so viel von den Mördern Blmn ' s zu feiern , daß der

arnie Märtyrer der Freiheit all ' diesen Feiern störend in
den Weg getreten wäre . Und waren es nicht die Arbeiter

Wiens , welchen Robert Blum sich in den Kanipftagen des

November 1848 angeschlossen und in deren Reihen er ge
fangen wurde ? Ein klassischer Zeuge jener Tage , der

Dichter Moritz Hartmann , weiß von den kämpfenden
Arbeitern zu singen , von dem „ Mann der Arbeit , Mann
der Roth * , der „lächelnd seine Wunde trägt und scherzend
in den Tod geht : *

„ Und keiner weiß vom ew ' gen Ruhme .
Sobald sie in das Grab ihn senken :
Und daß ihm sprießt gleich einer Blume
Vom Grabe aus sein Angedenken .
Sie kämpfen , weil sie kämpfen wollen ,
Für das , was ihnen groß und heilig —

Nicht , weil in der Geschichte Rollen
Sie prangen wollen flammenzeilig .

Wer sind die Erben Robert Blum ' s , auf wessen Seite

stehen im Freiheitskampfe die Geister ?
„ Die Knechte hie von Got » es Gnaden .
Und hie die Geisterkameraden . *

Reinlich und zweifelsohne hat sich die Scheidung voll -

zogen .
Der Todte ist unser ; uns ist er noch heute lebendig

Wollt ihr eine Hinterlassenschaft von ihm , so haltet euch
an Hänschen Blum . —

Rückgratlosigkeit . Der Chefredakteur der „Lustigen
Blätter " , Herr Alexander Moszkowski , schreibt uns :

„ Die „Rnckgrallosigkeit " überschrieben « Notiz in Nr . 200 des
„ Vorwärts " , betreffend das Kolonialbild in den „ Lustigen Blättern " ,
beruht auf einem Jrrthum . Ich halte seinerzeit die Wahl
zwischen zwei verschiedenen auf Dr . Peters gemünzten Bildern ,
die in der Schärfe vollkommen gleichwerthia waren . Nachdem
ich mich für das eine entschieden hatte , mußte ich das andere ,
um Tautologie zu vermeiden , reponiren ; eben dieses wurde später
als die Kongo Greuel aktuell wurden , den Verhältnissen ent
sprechend umgezeichnet .

Es handelt sich also um einen rein redaktionellen Vorgang ,
und die beleidigende Annahme , daß die „ braunen Scheine " des
Peters - Komitees dabei eine Rolle gespielt hätten , ist vollkommen
hinfällig . "

Nach dieser Erklärung und nach der persönlichen Mittheilung
des Herrn Moszkowski , daß sein Blatt niemals die Jntercffen
einer ' bestimmten Partei vertreten ivollte , stehen wir nicht an ,
unsere an die Millheilung bezüglich des Petersbildes geknüpften
Bemerkungen zurückzuziehen . —

Ein verkrachtes Schoostkind . Dieselbe Rolle , die

seit einigen Jahren den A rni c n iern zugewiesen ist , war
im ersten Viertel dieses Jahrhunderts den Griechen zu
gewiesen . Und die Nachkommen des Miltiadcs , Demosthenes ,
von Haus aus geborene Schauspieler , spielten ihre Rolle

vortrefflich und erfolgreich . Sie hatten den Glorienschein
der althcllenischcn Kultur um das Haupt , ganz Europa jubelte
ihnen zu und verwünschte ihre Unterdrücker , die barbarischen
Türken . Und wer erinnert sich nicht des Schreies der

Entrüstung , der durch ganz Europa ging , als Metternich
den Alexander Apsilanti in Munkacz einsperren ließ ! Wer
kennt nicht das prächtige Gedicht Müller ' s , des Dichters der

Griecheulieder . Daß dieser Griechenheld eingestandener
maßen ein sehr wohl bezahlter Agent Rußlands war , das
kani erst später an den Tag ; und dank der Griechen
schwärmerei erreichte die russische Erobererpolitik es , daß
nach obligaten „ Türkengreueln " ein „ unabhängiges Griechen -
land " hergestellt ward . Das Ideal war verwirklicht . Das
unter türkischer Herrschaft herabgewürdigte und verkümmerte

Hellcneu - Volk würde sich mächtig erheben und das Zeitalter
des Perikles vor den Augen der staunenden Wett wieder

aufstehen .
Das war vor jetzt 70 Jahren .
Und heute finden wir in deutschen Zeitungen , z. B. in

dem für Armenien heiß glühenden „ Reichsboten * , die

Ausforderung an die Reichsregierung , sie solle Kriegs -
schiffe in den Pyräus schicken , um das Vaterland des

Miltiades , Demosthenes , Perikles zur Erfüllung der eiw

fachsten Pflichten internationaler Ehrlichkeit zu zwingen .
Das Schooßkind des europäischen Liberalismus und
der russischen Diplomatie hat nämlich in keiner

Weise die Hoffnungen der Griechenschwärmer erfüllt .
Das „ unabhängige " Griechenland ist eine Marionette

in der Hand Rußlands , die Verwaltung so anarchisch wie
in der alten Türkenzeit — nur daß mehr gestohlen wird — ,
von kulturellem und industriellem Aufschwung keine Spur ,
und als „ Nationalreichthum * nur Schulden . So viel Schulden ,
daß das Land der Miltiadcs , Demosthenes , Perikles sich,
nachdem es Menschenalter hindurch Europa angepumpt hat ,
ür bankrott erklärt , und seine Gläubiger mit einem

Viertel der vereinbarten Zinsen abspeisen will . Und das

ist es , was den Zorn der ehemaligen Griechenfrennde —

Philhellenen nannten sie sich einstmalen — entfesselt hat .
Und das ist sehr erklärlich . Die Gesammtschuld Griechen -
lands an das Ausland , d. h. an England , Deutsch -
land und Frankreich beträgt 555 Millionen Francs
n Gold , und das ist kein Pappenstiel ! Und

da sprichwörtlich in Geldsachen die Gemüthjich -
�eit aufhört , so können wir unS nicht wundern .
wenn die kapitalistischen Griechenfreunde , die nicht blos ihr
ausgeliehenes Kapital in den Schornslein schreiben , sondern
auch von den Zinsen drei Viertel einbüßen sollen , jetzt un -

gemüthlich zu werden beginnen und die deutsche Flotte gegen
das ehemalige Schooßkind mobil machen wollen .

Ob es ihnen gelingen wird , und ob sie ihr Geld wieder
bekommen werden ?

Wer dies bejaht , muß ein kühner Mann sein und eine
— griechische Phantasie haben .

Was ist aus dem internationalen Dynamit -
ilkomplott geworden ? Vier fürchterliche Verschwörer
wurden einige Wochen vor der Reise des Zaren nach Paris
gefangen . Ter fürchterlichste der Fürchterlichen , die teuflische
„ Nummer Eins " mußte , nachdem er den Rest seines Ver -
tandes zu Boulogne in Spirituosen ertränkt hatte , in

Freiheit gesetzt werden . Desgleichen seine beiden Helfers -
. elfer , die in Holland verhaftet waren . Nur einer vom

vierblättrigen Dynamit - Kleeblatt ist noch in den Händen
der Behörden : Bell , der in England gefangen wurde .

Dieser Bell wird nun seit seiner Verhaftung jede Woche ein -
mal vor den Polizeirichter gebracht , und jedes Mal muß
die Polizei sagen , daß sie kein Material hat . und

ich erst solches anschaffen müsse . Zwar nicht der Polizei -
richter , aber das Publikum ist dieses frivolen Spiels müde

geworden , lind vorige Woche hat die Polizei erklären

müssen , das sei der letzte Aufschub , die Entscheidung werde

in der nächsten , also in der gegenwärtigen Woche kommen .
Bis vor wenigen Tagen hatte demnach

die Polizei noch kein genügendes Material

gegen den letzten der vier fürchterlichen Verschwörer .
Und welcher Radan und welche Reklame ist mit diesem

internationalen Dynamit - Komplott gemacht werden . —

Ter Ansbrnch eines nenen itnlienisch - abeffynischen
Krieges wird befürchtet . Aus Massauah wird tele -

graphirt :

„ Viele Häuptlinge der Tigriuer sowie mehrere Priester be-

gebe » sich in diesen Tage » ans Berufung Menelik ' s nach Schoo .
Auch Ras Mangnfcha soll abgereist sein . "

Daß Italien , dessen Bevölkerung im Elend dahinsiecht ,
einen zweiten , schwere Opfer an Gut und Blut fordernden
Krieg ertragen soll , ist nicht anzunehmen . Das Haus
Savoyen könnte leicht die Zeche für die leichtsinnig herauf -
beschworenen Verwickelungen in Afrika bezahlen . Schade
wäre es nicht um den edlen Umberto . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Der Redakteur der nltramontanen „Trier ' schen Zeitung " , die ans
Anlaß der Besprechung des Falles Brüsewitz beschlagnahmt wurde ,
ist wegen Majestätsbeleidignng in Untersuchung gezogen worden .

Die Posener Strafkammer verurtheilte am 9. ds . Mts . den

Zimmerinann S o b i e r a y aus Podrzewic wegen Majestäls -
beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß . Der Angeklagte war von
seiner eigenen Ehefrau und seinem Schwiegervater denunzirt
worden . —

» •

Deutsches Reich .
— Zur Affäre Leckert - Larsen . Gegen die in -

hastirten Journalisten Heinrich Leckert und Karl von Lützow ,
sowie gegen drei Redakteure ist jetzt Anklage wegen Beleidigung
des Staatssekretärs Freiherrn von Marschall und des Legations -
rathes Prinzen Alexander von Hohenlohe erhoben worden . —

— Be nachtheiligung der Soldaten durch die

Kartoffellieferung . Wie der „Niederschles . Anz . " aus Glogau
mittheilt , ist bei der diesjährige » Kartoffellieferung dem Liefcranle »,
der seit sechs bis acht Jahren ohne die geringste Beanstandung
geliefert hatte und der Mindestfordernder mit einem Gebot von
3,40 M. pro 100 Kilo gewesen ist , der Zuschlag nicht ertheilt
worden . Der Ziischlag wurde einem Gutsbesitzer zum
Preise von 3. 30 M. erlheilt Bei einem Kartoffelbedarf von
1000 Zentnern handelt es sich also um eine Zuwendung
an den Gutsbesitzer von jährlich 200 M. Offenbar ist dies die

Folge »er allgemeinen Anordnung , die Angebole der Produzenten
gegenüber denen der Zwischenhändler zu bevorzugen . Solches
kann aber doch nicht gelten , wenn die Produzenten höhere Preise
stellen . Wer trägt den Schaden daran ? Für die Viktualien -

Verpflegung der Soldaten wird bekanntlich ein bestimmtes , nach
den Marktpreisen pro Semester berechnetes Aversum pro Kopf
vergütet . Je mehr die Kartoffellieferungen hier -
von in Anspruch nehnien , desto weniger bleibt

für Fleisch und sonstige Beftandtheile der
M i t t a g s p o r t i o n übrig . B e g ü n st i g u n g der
L a n d w i r t h s ch a f t kann man dies auch nicht nennen . Die

Begünstigung wird doch immer nur einem einzelnen Gutsbesitzer
zu theil , der gerade Lieferant ist . —

— Der oldenburgische Landtag ist . wie schon
kurz gemeldet , mit einer Thronrede am 6. November eröffnet
worden . Nach dieser suche die Regierung den zwischen ihr und
der Volksvertretung bestehenden Konflikt mit einem eleganten
„ Salto mortale " zu überspringen . Nachdem in der Thronred «
eine ganze Reihe von Forderungen , welche die Volksvertretung
seit Jahren zu erfüllen verlangte , als Gesetzesvorlagen erscheine »,
wie : Refonn der direkte » Steuern , Besserung der Gehaltsverhält -
niste der Bolksschnllehrer , Reform der staatlichen Feuerversicherung ,
Organisirung des bautechnischenDienstesi » derEiseubahnverwaltung ,
ums Mißstände zu verhüte », wie sie bei dem Bau der Bah »
Oldenburg - Brake zu tage getreten sind und zu dem

Mißtrauensvotum gegen den Ministerpräsidenten Jausen ge-
führt habe », kommt am Schluß derselbe » die Hoffnung zum Aus -

druck , daß der Landtag den Konflikt als abgethan betrachten werde .
Es heißt dort :

„ Seine königliche Hoheit der Groß -
herzog hoffen und nehmen an . daß in der

Vergangenheit liegende Differenzen den

gegenwärtigen Landtag nicht abhalte »
werden , sich mit derEtaatsregierung zu ge -
m einsamer Arbeit im Interesse des Friedens
und der Wohlfahrt des Landes zu vereinigen .

Die Landtags - Majorität ist jedoch nicht gesonnen , de »
Konflikt wie einen Siurm im Glase Wasser verrauschen zu lasse »,
sondern ist festgebliebe » und hat in einem selbständigen Antrage
zu dem Landtags - Abschied , in welchem die bekannten beiden

Mißtrauensvoten gegen den Ministerpräsideuten als ver -
antwortlichen Leiter des Eisenbahnwesens und de » Minister über
das Schulwesen als ein Eingriff in die Rechte der Krone de -

zeichnet wurden , entschiede » Stellung genominen .
Der Antrag , der von 27 Abgeordneten ( 37 zählt der Land -

tag im ganzen ) unterschriebe » ist , lautet : Der Landtag wolle
beschließen :

„ Der Landtag erklärt , daß er sich aus den Boden der Be -
schlüsse des 25 . Landtags vom 12. und 13. Mai d. I . ( Miß -
trauensvotum an zwei Minister ) , betreffend Schulwesen und
Eisenbahnwesen , stellt und diese Beschlüsse nach Form u n d

Inhalt zu seinen eigenen macht . Zugleich erklärt
der Landtag in Hinblick auf ß 2 des Landtags - Abschiedes vom
15. Juni d. I . . daß er mit diesen Beschlüssen in das der Krone

versassungsmäbig zustehende Recht der Ernennung und Eni -

lassnng der Minister nicht eingreift , sondern nur von ihm einem

nach dem Staatsgrundgesetz zustehenden Rechte Gebrauch macht .
Einen Vorwurf , daß er seine Befugnisse
überschreite , weise der Landtag mit Ent -
schiede nheit zurück . "

Der Antrag sowohl wie dessen Begründung zeigten , daß die
Mehrheit des Landtags noch liberal genug ist , mit aller
Energie die versassungsniäßigen Rechte der Volksvertretung
zu wahre » und deren Thätigkeit nicht zur Unfruchtbarkell
verdammt wissen will . Es ist das geradezu wohlthuend , wo im
großen und ganzen im Reiche die Rückgratlosigkeit des deutschen
Liberalismus immer ekelhafter zu tage tritt . Wie ernst es der
Opposition damit ist , den Konflikt durchzuführen zur Stärkung
des parlamentarischen Einflusses i » der Gesetzgebung , zeigt , daß
»e bei der Wahl des Landtagspräsidiunis den langjährigen Präfi -

dentei , Dr . Roggeinan » . Ober - Bürgermeister der Stadl Olden -

bürg , hat durchfallen lassen , weil er ein Gegner der Mißtrauens -
voten war . An seiner Stelle wurde ei » Mitglied
der Opposition mit 23 gegen 7 Stimmen gewählt . Zuin
Vizepräsidenten wurde gleichfalls ein OppositionSmann gewählt .
Der Kampf , den hier die liberalen Elemente gegen die Reaktion

ühren , zeigt , daß im oldenburgischen Volke »och etwas von dem

trotzigen Freiheitsdrang der alten Friesen vorhanden ist . Es ist
nur zu wünschen , daß der entfachie Kampsesmuth so thatkräftig
zur Bethätigung kommt , daß die Eierschalen des Absolutismus ,
die der oldenburgischen Verfassung anhängen , beseitigt werden .
Die klassenbewußte Arbeiterschaft steht in diesem Kampfe an der
Seite der Liberalen . Auf die Entwicklung des Konfliktes kann
man daher wohl gespannt sein . —

Mainz , 9. November . Die Reichstags - Ersatzwahl zwischen
unserem Genosse » Landtags - Abgeordnelen Dr . David und dem
ultramontanen Rechtsanwalt Dr . Adam Schmitt ist auf Sonn -
abend , 14. November , festgesetzt . Am Vorabend der Stichwahl
spricht Genosse Vollmar i » der Etadthalle .

Das amtliche Wahlresnltat lautet : Bei der Reichstags -
Ersatzwahl im Wahlkreise Mainz . Oppenheim . Großherzogthu »,
Hesse », wurde » liisgesammt 13 438 Stimmen abgegeben ; davon



entfielen auf Dr . David « Mainz ( Eoz . ) 7ZS3 Stimmen , auf
Dr . Schmitt - Mainz ( Zentr . ) 7118 , aus Oberschulrath Sold au -

Darmstadt ( natl . ) 3142 und auf Landwirth Wolf - Stadekon

( Autis . ) 847 Stimmen . Es ist somit Stichwahl zwischen Dr . David

und Dr . Schmitt erforderlich . —

Die Stichwahl in Gießen findet am Donnerstag
den 19. November , statt . —

Mainz , 8. November . ( „Voss . Ztg . " ) Bei der am nächsten
Sonnabend stattfindenden Stichwahl zum Reichslage hängt die

Entscheidung von den N a t i o » a l l i b e r a l e n ab . Um so ge
spanuter konnte man auf die Auslassung des nationalliberalen

Partei - Organs sein . Dieses empfiehlt heute Wahlenthaltung . Da

gegen tritt das persönliche Blatt des Freiherrn von Heyl , die

. . Wormser Ztg . " . die für die Wahlorte im Kreise Oppen
heim von Bedeutung ist , auf das e » ergisch st e jü
Dr . S ch m i t t e i n. - -

Mainz , 7. November . ( Eig . Ber . ) Der Obergefreite Hanke
vom drandenburgischen Fußartillerie - Regiment Nr . 3 ließ sich
heute Nachtdurch emen Güterzug überfahren . Der Körper wurde
in Fetzen gerissen . Furcht vor Strafe soll die Ursache des

Selbstmordes sein . —

— Aus St . Ludwig ( Elsaß ) wird gemeldet : Die von
den oberelsäffischen Bäckermeistern gegen die zollfreie Einfuhr von

sechs Pfund Brot aus der Schweiz eingereichte Petition wurde
von der kaiserlichen Regierung in Slraßdurg abschlägig be

schieden , da die Bestimmungen des deutsch - schweizerischen Handels
Vertrages einer starke » Vermehrung der Grenzbeamten und einer

Erschwerung des Verkehrs entgegenständen . —

— DaS Urtheil im Prozesse Schröder . Nach
einem nur von der „ Staatsbürger > Zeitung " veröffentlichten
Telegramm hat das Obergericht in Dar - es - Salaam noch am Sonn
abend die Verhandlung gegen Friedrich Schröder zu Ende geführt
Das Urtheil lautet « wegen Körperverletzung mit tödtlickem Aus

gange auf fünf Jahre Gefängniß . Wegen der Nolhzuchlfälle ist
auf Freisprechung erkannt . Gegen das Urtheil giebt es kein
Rechtsmittel mehr . Schröder wird zur Verbüßung seiner Strafe
nach Deutschland übergeführt werden . Es soll zwischen dem Ver :
theidiger Gundlach und dem Vorsitzenden des Gerichtshofes .
v Bennigsen zu mehreren Zwischenfällen gekommen sein . Das
erste Urtheil lautete , wie erinnerlich , auf IS Jahre Zuchthaus .

Schweiz .
Per « , 8. November . Heute haben mehrere Stichwahlen

für den N a t i o n a l r a t h staltgefunden . Ein lebhafterer
Wahlkampf ist nur in Neufchatel zu verzeichnen , wo der
Liberale Calame Colin über den sozialistischen
Kandidaten siegte . Bei der Genfer Nachwahl für de »

Siäuderath siegte der Radikale Gerard über den bisherigen Ber
treler , den Liberalen Odier . —

Frankreich .
Paris , 9. November . Nach einer Behauptung des Ab

geordnete » Gerault Richard in der „ Petile Rspublique " findet
das Kabinet Meline bei der monarchistische » Partei Unterstützung .
weil Meline . Hanotaux und Barthou mit den Monarchisten
gemeinsame Sache gegen die Republik machen . —

Paris , 8. November . Infolge des vom Mimsterrathe gestern
gefaßte » Beschlusses hat Minister Hanothaux der englischen R «
gierung den Brief Arton ' s üdersandt mit der Bemerkung .
daß Arton , da er selbst auf die Vortheile des Ausweisungs
Vertrages zwischen England und Frankreich verzichte , demnächst
vor dem Assisenhofe des Seine - Departements wegen der Panama
Affäre erscheinen werde . —

Paris , 8. November . Die Interpellation des Deputirte »
Mirman über den Katholiken - Kongreß zu Rheims
wird am Doiinerftag in der Kammer zur Besprechung gelangen .

Belgien .
Brüssel , 9. November . Ueber den vorgestern unter dem

Vorfitz d« S Königs abgehaltenen Ministerrath verlautet , daß das
K a b t n e t die Einbringung des vom Kriegsminister General
Brassin « ausgearbeiteten Militär reform - Entivurfs
abgelehnt habe , worauf der Minister seine Entlassung gegeben
Hab « » soll .

Es bleibt also bei der Militärfreiheit der Reichen und bei
der schweren Militärpflicht der Enterbten . —

Italien .
Neapel , 9. November . Dem „ Mattino " zufolge find die

letzthi « nach Erythräa gesandten 60 900 Geivehre völlig unbrauch
dar und mußten durch neue ersetzt werden .

Rustland .
— Ein Attentat soll auf einen Eisenbahn - Zng , in dem

die Kaiserin - Wittwe mit einigen Mitgliedern des Kaiserhauses
fuhren , beabsichtigt geivesen sein . Die damit iin Zusammen¬
bange gemeldeten Nebenumstände sind so abenteuerlich , daß die

Nachricht nur mit größtem Ziveifel ausgenommen werden darf . —

Türkei
— KretensischeS . Der „ Agence Havas " gehen auS Athen

Meldungen zu , »velche besage » , daß ein griechischer
Dampfer mit hundert koptischen Soldaten , welche als

Deserteure eines in Kreta stehenden Regiments nach
Griechenland geflohen »varen und auf Veranlassung der griechi
scheu Regierung nach Alexandrien zurückbefördert »verde « sollten ,
in Kauea landete . Ter Gouverneur von Kreta ver -

suchte , sich der Deserteure zu bemächtigen , aber

der griechische Konsul setzte demselben energischen Wioerstand

entgegen . Der Vorgang rief in der Stadt lebhaste Erregung

hervor ; allein der Danipfer ist ohne » vetteren Zivischen -
s a l l a b g e g a n g e n. Die griechische Regierung hat das Vor -

gehen des Koiisuls gebilligt .
Die Konsuln der Mächte in Kanea find zusammengetreten

und haben an die Botschafter in Konstantinopel

Depeschen gerichtet , in »velchen sie dringend die An »

wendung der Reformen verlangen .
Aus der letztere » Nachricht ersieht man , wie schwer es in

der Türkei fällt , Reforme » durchzusetzen . .

Griechenland .
Athen , 8. November . Die Regierung beschloß diejenigen

Offiziere , »velche sich seinerzeit zur T h e i l » a h in e a m A u f -

st an de nach Kreta begeben hatte », von den Gerichten aber

sreigesprochen »varen , disziplinarisch zu bestrafen .
Mehr als einige Tage Zimmerarrest »verde » den desertirenden

Offizieren nicht blühe ». —

Asien .
Bombay , S. November . In Scholap our ( Provinz

Bombay ) fanden ernste Unruhe » statt . Ein aus etiva

ISvo Sack bestehendes Getreidelager wurde von einen » Volks -

Haufen von ungefähr 5090 Person « : geplündert . Die Polizei , »velche
alsbald herbeigeeilt »var , versuchte vergeblich , der Plünderung
Einhalt zu rhu », und »var gezwungen , Feuer zu geben . Dabei

» vurden 4 Plünderer gelödet und 6 verivundet , »vorauf der Haufe
auseinauderging . Mau halt »vettere Unruhen in Urjelbe »

Gegend für wahrscheinlich . —

Amerika .

— Zur Präsidentenwahl wird unS von einem

Deutsch - Amerikaner geschrieben :

„ Was die Partei st ellung der Deutsch - Anieri «
k a n e r betrifft , so heißt es in deutschen Zeitungen immer , sie
seien früher stets Demokraten gewesen , hätten sich aber
bei der diesjährigen Wahl der Goldsrage halber auf
Zureden von Schurz und anderen „ Führern " eutschlossen . für
die Republikaner zu stiinnie ». Das »st in dieser Allgemeinheit
»»cht richtig . Seit mit der Gründung der republikanischen
Partei . Mitte der S0er Jahre , der Kampf gegen die Sklaverei

begann , hatte sich der größte Theil der Deutschen der republikani «
sche » Partei angeschlossen . Nur New - Dork und New - Jersey »nachten
eine Ausnahme . Aber in dem ganzen Landestheile »vestlich des

AUeghany - Gebirges , Ohio , Indiana , Illinois , Wisevirsin , Iowa ,
Missouri , Minnesota , hatte sich die große Mehrheit der Deutschen
der republikanischen Partei , welche ihnen als die der Freiheit
gegen die Sklaverei erschien , angeschlossen . Fast nur ein
Theil der Lkatholrken »vltrde durch ihre Priester der
demokratischen Sklaverei - Partei erhalte ». Deutsche Ansiedlungen
in Missouri in Texas »varen die Vorposten der Freiheit im Ge -
biete der Sklaverei und haben dafür viel leide » »missen . Während
des Krieges traten im ganzen Westen vollends fast alle Deutsche
der republikanischen Partei bei , so daß in deutschen Ansiedlungen
ein Demokrat fast zur Rarität wurde . Erst als nach dem Siege und

Aushebung der Sklaverei die Mucker in der republikanischen Partei
ihr Haupt erhoben und durch Sonntagsgesetze , »vie durch dra

konische Verbotgesctze gegen alle geistigen Getränke in manchen
Staaten die Deutschen in ihren Lebe » sge » voh » heiten zu stören
begannen , sagten sich viele wieder von der ihnen lieb gewordene »
Partei los . In manchen Gegenden , z. B. i » Missouri , sind aber
die deutschen Ansiedelungen heute noch die Hochburgen der

Republikaner .
Was die Geldfrage betrifft , so »varen die Deutsch

Ainerikauer seit dem ersten Auftauchen der Silberagitation , das
schon 29 Jahre zurückliegt , fast einhellig für Aufrechthaltung der

Goldivährung , »vie sich schon ansderThatsache ergiebt , daßdieSilber
sreiprägung i » der gesammlen deutschen Presse nur von einer

einzigen Tageszeitung , dein „ Indianapolis Telegraph " be

fürivortet »vurde . Es bedurfte also der „ Führer " Schurz u>: d

Konsorten nicht , um sie für die Goldwährung zi» gewinnen . "
Ergänzend haben wir zu bemerken , daß die nach den Ver

einigten Staaten ausgeivanderten deutschen Arbeiter den Kern
der leider noch verhältuißmäßig sehr schivachen sozialdemokrw
tischen Partei in der großen Republik bilden .

K> svlamenkNvifrhes .
Ueber den Militäretat für 1397 —93 »verde » in der

„Franks . Ztg. " folgende Mittheilunge » gemacht :
Die wesentlichste Mehrforderung ist die bereits bekannte laut

Gesetz von : Mai d. I . bezüglich Zusammenlegung der vierten
Bataillone der Jnfanterie - Reginienter . Es werden danach am
1. April 1397 errichtet 16 Brigade - Stäbe , 33 Regimenter ,
66 Bataillone für Preußen , 1 Brigade - Slab , 3 Regimenter ,
6 Bataillone für Sachsen , 2 Regimenter , 4 Bataillone für
Württemberg , 2 Brigade - Stäbe , 4 Regimenter , 19 Bataillone für
Bayern .

An Formationen »verde » erwartet : Die Aufstellung von
2 neuen Bespannungs - Abtheilunge » : der Fuß- Artillerie und
von 2 » euen Meldereiter - Detacheinents .

Bei der Luftschiffer - Abtheilung , »velche seit 1. April 189S
direkt unter der Eisenbahn - Brigade steht , soll eine besondere
Lehranstalt errichtet »verde ».

Eine Reihe von Forderungen für das Erziehungs - und

Bildungsivesen stehen im Gesolge früherer Bewilligungen
Die Erhöhung der Zahl der zur Kriegs - Akademie zu koniman
direnden Offiziere von 399 aus 499 kommt im neun : Etat zum
Abschluß .

Nachdem bereits für 19 preußische , das sächsische , württen »

bergische und die beiden bayerischen Korps Truppenübungs .
Plätze bestehen , sollen nunmehr auch die noch übrigen
6 preußischen Korps , das II . , V. , VI. , XIV . . XVI . , XVII . solche er -
halten , das V. Armeekorps wird , wie im Etat vorgesehen ist , de »
Anfang inachen .

Die Bezirks - Konnnandos Berlin III und IV find bis jetzt
noch mit inaktiven Regiments > Kommandeuren besetzt , während
I und II schon seit längerer Zeit unter aktiven Komniandeuren
stehen . Diese Ungleichmäßigkeit kann , nachdem die 4 Kommandos
in dein neuen Kasernement vereinigt sind , nicht weiter aufrecht
erhalten »verden , und daher sollen die Kommandos III und IV
gleichfalls mit aktiven Kaminandeuren besetzt »verden . — Wie seit
einer Reihe von Jahren »vird auch diesmal »vieder eine Anzahl
» euer Bezirksoffiziere verlangt »verden , wofür die doppelte Zahl
von Kontrolloffizieren eingehl . Die Oberfeueriverker - Schnle »vird
durch 2 obere Lehrabtheilungen verstärkt , und die Kommandirung
von Artillerie - Offizieren zu oeu technischen Instituten erfährt eine
»vettere Ausdehnung . — Die im diesjährigen Etat errichteten
Stellen von Divisions - Aerzten werden verniehrt , »vosür einige
Stellen von Garnison - Aerzten eingehen .

Für das Kriegs », inisteril »», werden Mittel behufs Einrichtung
einer eigenen Druckerei zur Herstellung solcher Drucksachen ge-
fordert , deren Manuskripte nicht aus dem Hause gegeben »verde »

solle ». — Eine Anzahl » euer Beaint « stellen »verde »: gefordert ,
ebenso die Einrichtung eines neuen Remonte - Dcpots .

Die erivartete Erhöhung der Offizier - und Beamtengehälter
gehört nicht in den Etat , sondern »vird Gegenstand einer be-
sonderen Vorlage bilden . Die von einzelnen Seiten als bevor
stehend bezeichnete größere Forderung von Mitteln zur Neu

belvaffnung der Feldartillerie ist nicht gestellt .

Die Nebersichte » über die Grschäftsthätigkeit des HanseS
der Abgeordneten in der letzten Session sind soeben erschienen .
Dieselbe » sind in der bisherigen anerkannt vortrefflichen Art
angefertigt » nd zerfallen in die Rednerliste , die Uebersicht über
den Staatshaushnlts - Etat und die Hauplübersicht .

Die Rednerliste ergiebt den Tag . an »velche »», sowie den
Gegenstand , über »velche » jeder einzelne Redner gesprochen hat ,
unter Hiinveis auf die betreffenden Seiten der stenographischen
Berichte .

Die Etatsübersicht macht die bezüglichen Anträge . Petitionen
und Verhandlungen erfichlliih nnd »veist bei den verschiedenen
Berivaltunge » sümintliche Etatstilel mit ihren Beträgen nach .

Die alphabetisch geordnete Hauptübersicht umfaßt , abgesehen
von den , Staatshallshalts - Etat , alle zur Erörterung gelangten
Gegenstände , unter Darlegung des Verlaufes der Berathung .
Die Regieningsvorlagen , sowie die Anträge zu denselben sind
darin in ihrem Wortlaute übernommen und die Verhandlungen
über ein nud denselben Gegenstand , auch »venn dieselben zu ver -
' chiedenen Zeiten und bei verschiedenen Gelegenheiten statt -
gefunden haben , auf einer Stelle verzeichnet . Zu der Haupt «
Übersicht gehört ein besonderes Jiihaltsverzeichniß , welchem eine

Gesammlübersicht der Beraihungsgegenstände beigefügt ist .

eingeht , befriedigt
ja zeige », »vas die

das Ministeriuin zu

Eine Parteikonferenz für den 19. hannöverschen Wahlkreis
»vird Sonntag , den 29 . November , in H i l d e s h e i n» im Lokal
des Herrn August Wolf . Annenstrnße , abgehalten .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— Vorm Landgericht in Elberfeld kain ain Sonnabend

der sogenannte Henkerbeil - Prozeß zur Verhandlung . Die
„ Freie Presse " hatte an die Hinrichiung des Mörders

Henzerling eine Kritik der Todesstrafe geknüpft , »vorin die Staats «
anivallschaft das Vergehen der Vernchtlichuiachung einer Staats -
einrichtung erblickte . Die erste Verhandlung ist bekanntlich
vertagt »vorden . weil das Landgericht damals fand ,
daß in der Kritik , die auch die Nichlbegnadigung des
Verurtheilten berührt hatte , niöglicheriveise noch das
Vergehen der Majestätsbeleidigung enthalte » sei . In «
olge dieser Eriveiterung der Anklage beantragte Genosse

G r i m p e . der die Verantwortung für jene », Artikel zu trage »
hatte , damals die Vertagung der Verhandlung . In der ziveilen
Sitzung des Landgerichts führte nun der Staatsamvalt
aus : Der Angeklagte ist wohl in seinem Recht , wenn
er Staatseinrichlungen , die er beseitigt _ wünscht , an¬
greift , aber er ist weit iiber das zulässige Recht der
Kritit hinausgegangen . Der Kampf gege »: die Todes -

jirase sei begreiflich , die Vollstreckung derselbe » die traurigste

Pflicht deS Staat « ? . Als StaatSeinrichtung dürfe sie aber nicht
durch Behauptung » » » wahrer oder entstellter Thatsachen beschiinpft
werden . Das habe Angeklagter gethan , indem er d: e Hinrichtung
Henzerling ' s einen Mord genannt , weiter gesagt habe , sie sei
gekommen „ wie ein Dieb in der Nacht " , schließlich , indem
er die Vollstreckung der Todesstrafe gegen Henzerliug
gegenübergestellt habe der Behandlung des Oberzeremonie » : -
meisters von Kotze nach dessen Duell . Dadurch fei
§ 131 Str . - Ges . - Buch verletzt und Grimpe müsse
bestrast »verde »: . Der Staatsanwalt beantragte jedoch , trotz der
vielen Vorstrafen Griinpe ' s nur auf eine Geldstrafe von 299 M.

zu erkennen , weil er eine gewisse Erregung bei »: » Kampfe gegen
die Todesstrafe verzeihlich finde . Eine Majestätsbeleidigung hielt
der Staatsamvalt nicht für vorliegend ; er hält es überhaupt für
unzulässig , eine Kritik von Regierungs - oder Kronhandlungen
unter de » Begriff der Majestätsbeleidigung zu subsummiren ,
sofern nicht eine persönliche Spitze gegen den König vorliegt .
Das Landgericht erkannte auf Freisprechung ; von der
Anklag « der Verächtlichinachung von Staatseinrichtungen deshalb ,
weil es den Nachiveis des Borhandensems der Behauptung von
unwahren oder entstellten Thatsachen vermißte , und von der Anklage
der Majestätsbeleidigung , weil der Artikel keinerlei Beziehung
auf die Person des Königs enthalte , auch dein Angeklagten zu
glauben sei , daß er keine Kenntniß von der Mitivirkung des
Königs bei der Nichtbegnadignng hatte . Im übrigen enthalte
der Artikel nur eine scharfe Kritik der Todesstrafe . Da volle
Freisprechung in Beziehung aus die Strafbarkeit des Artikels
erfolgen mußte , sei auch auf Aufhebung der Konfiskation der
Exemplare der betreffei : den Zeitungsnuminer zu erkenne ».

Das Urtheil des Elberfelder Landgerichts , wie auch in ge »
»viffen : Sinne das Plaidoyer des Staatsanivalts , bilden wahre
Lichtpunkte in unserer a » kulturwidrigen Jnristenanfichteu so
überaus reichen Zeit .

- Das .. V o l k s b l a t t f ü r H a l l e » theilt nnt . daß dem
Redakteur Genossen Thiele die kürzlich beschlagnahmten
Manuskripte von der Staatsanwaltschaft wieder zugestellt »vorden
sind . Das Amtsgericht hat die von der Staatsamvaltschaft „ in
Antrag gebrachte Beschlagnahme " mit der Begründung ab -
gelehnt , „ daß einmal keines dieser Schriftstücke in
irgend welcher Beziehung zu der Untersuch »», g steht ,
zun : andern aber auch keines auf die erfolgte Berübung
einer anderen strasbaren Handlung hindeutet , »»»ithin eine
Beschlagnahme im Sinne des § 162ff . der Reichs - Strafprozeß -
Ordnung unzulässig ist . "

Das „ Volksblalt " bemerkt dazu : „ Mir sind durch die Zurück -
gäbe noch nicht zufriedengestellt . Daß die Zurückgabe erfolgen
mußte , stand von vornherein fest ; es ist aber auch Beschwerde
geführt »vorden bei der Oberstaatsamvaltschast in Naum¬
burg über die Anordnung der Haussuchung selbst . Beide
Schreiben ( des Ersten Staalsamvals » nd des Slmtsgerichts )
sprechen von einer Untersuchung gegen M a n u i g e l. Mit Ver¬
laub ! Um eine solche hat es sich nach der eigenhändige »: An -
ordnung der Haussuchung durch Herrn Staatsanwalt Kloß
nicht gehandelt , sondern ausdrücklich war darin angedeutet , es
solle Material zu einer gegen Thiele anzustrengenden Unter -
snchung zusammengetragen »verde ». Insofern , als soivohl der
Entscheid des Ersten Staatsmiivalls als mich der Be¬
schluß des Ainlsgerichls aus diese » Grundgedanken bei
Anordnung der Haussuchung nicht
weder jener noch dieser . Es »vird sich
Oberstaatsanivallschaft » md in » Nothfalle
dem Vorgehen des Herr » Kloß sagt . Unserer Haut werden »vir
uns »vehren , so gut es nur geht , »venu wir auch nur zu den ,
„ sozialdemokratische » Gesindel " gehören . Und einmal muß auch
der Hallesche Oktoberkurs sein Ende erreichen . "

Ei » anderer Prozeß , der gegen das „ Volksblatt " schivcbte ,
ist ebenfalls eingestellt »vorden . Genosse M a » » i g e l sollte
durch eine Notiz über Ausschreitungen ziveier Schutzleute in
Hannover staatliche Einrichtungen verächtlich gemacht haben .

— In S a ch s e n ist , »venn die „Sächs . Arb . - Ztg . " richtig
informirt ist , bereits ein Hoch ans die Sozialdemokratie „ grober
Unfug " . In K i r ch b e r g hat in einer Schänke ein Gast ei »
solches Hoch ausgebracht nnd einige Nichtsozialdemokrate », haben
daran „Aergerniß " genommen . Der Unhold soll nun 3 M.
blechen .

GemerkMaftliches .
Achtung , Gewerkschaften Berlins ! Wie schon bekannt ,

stehen die Lihographen , Steindrucker , Präger und Schleifer
Berlins »u einer Anzahl von 3999 Personen seit drei Wochen
im Streik . Die Forderungen derselben sind : Verkürzung der
Arbeitszeit auf neun Stunden , Bezahlung der Ueberftunden
mit 25 pCt . Aufschlag , Bezahlung der gesetzlichen Feier -
tage . Nach Rücksprache der Arbeiter in den einzelnen Werk -
stätten mit de » betreffende », Unternehmern waren seinerzeit
Forderungen in zirka 38 Geschäfte » bewilligt . Die Arbeiter
halten nur noch mit einigen Fabrikanten zu rechnen . Da faßte
der Ring der Unternehmer de » Beschluß , daß die Arbeite » von
den Geschäfte », ,vo gestreikt »vurde . in de » Geschäften fertig -
gestellt »verde » sollte », die beivilligt hatte ». Selbst -
verständlich verweigerten die Arbeiter die ihnen auf
diese Weise übertragene Arbeit . Darob große Entrüstllng bei
den Unternehmern , die doch in Wahrheit die Urheber der nun
ausgebrochenen Differenzen sind . Das einmüthige Handeln der
Arbeiter kam ihnen etwas überrascht , und sie glaubten diesen
Schlag durch die Massenklage dein » Geiverbegericht zu pariren .
Bereits find 427 Arbeiter wegen Kontraklbruchs von den
Fabrikanten verklagt , und über 3ö „ Uebelthäter " hat das
Gewerbegericht das Urtheil gefällt , indem jeder zu einein Schaden -
ersah von 16,29 M. verurlheilt wurde . Sogleich beantragten » nn
noch die Unteriiehmer , das Urlheil als vorläufig vollstreckbar zu
erklären , »vohl in der Absicht , den Arbeitern durch sofortige Em -
Ziehung dieser Forderung finanzielle Schivierigkeiten zu be¬
reiten . eventuell sie auszupfänden und auch die Neigung
zur Berufung gegen das Urtheil herabzustimmen . Die
Taktik ist durchsichtig , man will die Stimmung in den Kreise »
der Arbeiter beeinflussen , dainit sie sich dem Verlangen der
Fabrikanten gefügiger zeigen . Ferner glaubt . man durch die
starken Anforderungen an die Streikkasse diese zu sprengen
Arbeiter Berlins ! Gegenüber dieser Situation , in die
die Streikenden gedrängt »vurden , müffen »vir unsere ganze
Kraft einsetzen , um die bedrängten Arbeiter zu unterstntze ».
Wir einpfehle » deshalb , daß alle Geiverkschaften mit etiva ge «
planten Lohnbeivegungen zurückstehen möge » , und bei ails -
brechenden Differenzen versuchen , möglichst große Arbeits «
einstellmigen zu vermeide,, . Bis jetzt sind die Gewerkschaften
außer einigen noch nicht um Unterstützung angegangen
worden . Wir hoffen deshalb , daß es nur dieses
Hinweises bedarf , um . wie in ähnlichen Fällen , die Solidarität
der Arbeiterschaft mich den streikenden Lithographen nud
Etcindruckern gegenüber zun , Ausdruck zu bringe ».
Selbst vom Ausland — England , Schweiz , Oesterreich nnd
Rußland — sind Unter stntzungen eingelaufen oder in
Aussicht gestellt . Ein Bciveis , ivelch ' großes Interesse dieser
qeiverkschaflliche Kampf allerorts entfacht hat . Möge » auch die
Berliner Arbeiter und Geiverkschaften i » gleicher Weise ihre
Sympathie und Unterstützung den Ausständige » zu theil werden
lassen . — Gelder sind an R. Millarg , Berlin , Annenstr . 16,
zu senden . Die Berliner G e »v e r k s ch a f t s - K o m -
in i s s i o n.

Sämmtliche Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

In der Gasanstalt an der Dan zig erst raße in Berlin
"nid gestern 12 der am Streik betheiligt geivesenen Arbeiter wieder
eingestellt »vorden , daneben aber noch 8, die v o r dem Streik ent -
lassen »vorden find , sich also a » der Beivegung nicht belheiligt
haben . Im ganzen sollen i » den städtischen Gasanstalten Berlins



iMa 40 AuSstSndigr »ntergebracht sein , zirka 30 noch nicht . Go
wurde uns aus den Kreisen der Ausständigen mitgetheilt .
Warum stellt denn die Verwaltung der städtischen Gas
werke nicht endlich vor allem d i e Arbeiter ein , die
an der Gasarbeiter - Bewegung betheiligt waren ? Es ist
selbstverständlich jedem Beschäftigungslosen Arbeit zu wünschein
Die an der Bewegung betheiligten Arbeiter sollten aber — dies
ist der Sinn der Abmachung vor dem Einigungsamt — in
e r st e r Linie berücksichtigt werden . Und das ist in der Orb -
nung , denn sie haben ihre Existenz aufs Spiel gesetzt , um die
gesainmten Gasarbeiter vor der Barbarei der löstündigen
Sonntagsschicht zu bewahren . Das war eine Handlung , wofür
ihnen jeder ernsthafte Sozialpolitiker Dank weiß . Die „ liberale "
Kommunalverwaltung Berlins läßt aber eine große Anzahl der
Braven Woche für Woche weiter darben . Es mag
sein , daß ihr das Verfahren , was von den Gasanstalts -
leitern geübt wird , nicht bekannt ist ; aber eine städtische
Behörde , die vor dem von ihr selber eingesetzten Gewerbegericht
eine » Friedensschluß eingeht , hat die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit , dafür zu sorgen , daß die Abmachungen streng inne
gehalten werden .

Metallarbeiter aller Branchen ! In der Eisengießerei
und Maschinenfabrik vormals Härtung , Prenzlauer Allee und
Marienburgerstraße . sind infolge willkürlicher Verlängerung der
Arbeitszeit Differenzen ausgebrochen . Die Kollegen , insbesondere
Former , Gießerei - Arbeiter , Maschinenbauer , Dreher ec. werden
daher ersucht , den Zuzug fernzuhalten . Der Vertrauensmann
der Berliner Metallarbeiter . Otto Näther , Auklamer -
straße 44 .

� >

Tie ' graphischen Arbeiter und Arbeiterinnen Wiens
faßten zum Streik der Berliner den Beschluß , die
deutschen Kollegen und Kolleginnen materiell kräftigst zu unter -
stützen . Weiter wurde die Erwartung ausgesprochen , daß sich
aus Oesterreich kein einziger Streikbrecher in Deutschland ein -
finden werde ; wenn man iJlrbeite » für deutsche Betriebe in
Oesterreich herstellen lassen will , so sollen sich die Arbeiter ent -
schieden weigern , an der Herstellung mitzuwirken .

Zu einer Organisation für die gesainmten Arbeiter in der
N a h r u n g s m i t t e l - I n d u st r i e beabsichtigen sich die Ver -
bände der Bäcker , Konditoren und Müller zu ver -
schmelzen .

In Hamburg hat die Lohukommission der Schauer -
l eute ( Hafenarbeiter ) den Stauern einen Lohntarif mit dem
Ersuchen unterbreitet , man möge mit ihr darüber verhandeln .
Die Forderungen sind : Für Tagarbeit S M. , für Nachtarbeit
6 M. , für Sonntage 6 M. Lohn und nach Feierabendarbeiten
60 Pf . für die Stunde , freie Beförderung an und von Bord
auch zu den Mittagspausen ; weiter soll bei Arbeiten auf der
Unterelbe der Tarif von der Stadt bis an die Stadt bezahlt
werden , bei freier Beköstigung , gleichviel ob das Schiff arbeitet
oder nicht . Außerdem wünschen die Schauerleule beim Lohn -
auszahlen das sogenannte Ticketsystem , damit jeder Mann sofort
nach Beendigiing der Arbeit einen Lohnzettel ausgehändigt
bekommt , um an zuständiger Stelle den betreffenden Lohn zu
jeder Zeit erheben zu können .

In Stade haben sämmtliche Brauer der Bergfchlöß -
chen - Brauerei wegen Maßregelung eines der Organisation
angehörigen Kameraden die Arbeit eingestellt . Sie ersuchen um
Fernhalten des Zuzugs .

Im Gewerkschaftskartell zu Halle a . S . sind jetzt 26 Ge «
werkschaften vertreten .

In Frankfurt a . M. haben die streikenden Tischler und
Bildhauer der Firma Schneider u. H a » a u lieber auf
ihre Wiedereinstellung verzichtet , als zuzugeben , daß ein Theil
von ihnen gemaßregelt werde .

Die Konferenz der Gewerkschaftskartclle , die zufolge der

Quarck ' schen Vorschläge einberufe » war , ist am Sonntag in

Mainz zusammengetreten . Sie war von den Kartelle » der
Städte Mainz , Wiesbaden , Frankfurt a. M. , Höchst a. M. ,
Mülheim a. M. , Offenbach , Hanau und Aschaffenburg durch zu -
samme » IS Delegirte beschickt . Wir geben für heute nur die

Beschlüsse der Konferenz ivieder ; ein eingehender Bericht über
die Verhandlungen folgt in nächster Nummer .

Angenommen wurde mit allen Stimmen gegen die
Stimme des Genossen Hoch folgender Antrag Dr .
Quarck ' s : „ Die heutige Konferenz der Gewerkschafts -
delegirten des Maingnnes erkennt in den Gewerkschafts -
kartellen nothwendige Glieder der allgemeinen Arbeiterbewegung ,
welche die gewerkschaftliche Bewegung am Ort für die ver -

schiedenen Branchen möglichst kräftig und einheitlich zu gestalten ,
sowie Gesetzgebungsfrage » . welche gewerbliche Verhältnisse be -

treffen , genau wie die Unternehmer - Vereinigunge » , eingehend

vorzuberathen haben . Die Konferenz fordert die Genossen aller
Orte auf , die Gründung von Gewerkschaftskartellen unter Ausnützung
aller Möglichkeiten , welche die Bereinsgesetze der einzelnen
Staaten bieten , zu fördern und die Thätigkeit derselben in oben

bezeichnetem Sinne auszuüben . Die Konferenz dankt den Mainzer
Genossen für die Berufung der heutigen Konferenz und glaubt ,
daß die halbjährige Abhaltung solcher Konferenzen für den

hiesigen Bezirk von großem Nutzen sei » ivird . "
Weiter wurde beschlossen : „ Die heutige Konferenz beaus -

tragt ihr Bureau , im Korrespondenzblalt der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands zu erklären : Die in der

Konferenz vertretenen Gewerkfchaftskartelle bitten bei aus -

brechenden Streiks die Zusendung von
Sammellisten zu unterlassen . Zum Verlangen
der Unterstützung genügt die Zusendung eines Situations -

berichtes . Sollten solche Listen trotzdem »och gesandt
werden , so habe » die Absender auf Rücksendung nicht zu
rechnen . " Weiter beschließt die Konferenz , als Hauptpunkt
der Tagesordnung der nächsten Konferenz zu verhandeln : „ Was
können die Gewerkschaftskartelle zur Regelung des Streiks
und Boykotts thun ? " Für diesen Punkt ist ein Referent

zu ernennen .
Drittens wurde folgende Resolution angenommen : „ Die

Konferenz hält es im Interesse der Arbeiter für nothwendig , daß
die Gewerkschaftsbewegung de » von der preußischen Regierung
vorgelegten Entwurf eines Zwangsinn »in gs - Gesetzes
mit allen Kräften bekämpfe als ein Mittel , das nicht geeignet ist , die

Mißstände , an denen das Handwerk krankt , zu beseitigen ,
wohl aber die wenigen für die Arbeiter segensreichen Einrich -

tungen , wie Gewerbegerichte , Krankenkassen und das Fabrik -
Jnspektorat bedroht und zur Bedrückung der Arbeiter führen
muß . Die Konferenz beauftragt ihr Bureau , auf Kosten der

anwesenden Kartelle eine Flugschrift herstellen zu lassen und es

den Kartellen zur Verbreitung zuzusenden . "

Die Zimmerer Döbelns beschlossen , vom 1. April l 897

ab einen Minimallohn von 3S Pf . pro Stunde , 10 stündige

Arbeitszeit und aller 8 Tage Lohnzahlung zu fordern .

In Fürth haben sich nahezu sämmtliche Lithographen
und Steindrucker sowie die in den graphischen Kunst -

anstalten beschäftigten Arbeiterinnen durch Unterschrift
bereit erklärt , für folgende Forderungen einzutreten : 1. Sstündige

Arbeitszeit für Lithographen , 9 stündige Arbeitszeit für die Drucker

und die Arbeiterinneu , 2. Bezahlung der gesetzlichen Feiertage ,
3. Abschaffung der Akkord - und Ueberzeitarbeit , eventuell 2ö pCt .

Lohnzuschlag für Ueberstunden . Bis Mittwoch wird die Antwort

der Unternehmer erivartet . Zuzug ist vorläufig streng fernzu -

halten .
Aus Dänemark . Die Sattler in Silkeborg

gründeten einen Fachverein ; sämmtliche Gesellen der Stadt

aehören ihm an .
In A s s e n s erreichten die Schlächter , die ebenfalls

Mann für Mann der Organisation angehören , im Wege

gütlicher Verhandlung folgende Zugeständnisse : 15 Kronen

( I Kr . 1,12 M. ) Mindest - Wochenlohn ( früher 14 Kr. ) , 30 Oere
für Ueberstunden ( früher 25 —33 Oere ) , U/z Stunden Mittags¬
pause ( früher 1 Stunde ) . Durch die halbstündige Verlängerung
der Mittagspause ist die effektive Arbeitszeit auf 10 Stunden

herabgesetzt .
Die Ziegelarbeiter vom Solröd - Ziegelwerk

haben die Arbeit niedergelegt , weil der Tagesloh » , der bisher
2 Kronen pro Tag betragen hat . aus 1 Kr . 50 Oere herabgesetzt ist .

Aus Schwede » . Der Erdarbeiter - Fachverein
in S� o ck h o l m hat beschlossen , während des Winters alles

vorzubereiten , uni zum Frühjahr die Lohnregulirung und Ver -

kürzung der Arbeitszeit durchzusetzen , die während des letzten
Streiks nicht erreicht wurde .

Die Stockholmer Bierausfahrer haben einen
neuen Fachverein begründet , dem sofort 70 Fachgenossen beitraten .

Die Stockholmer Telegraphen boten ersuchten
die Direktion um Lohnaufbesserung , wobei sie darauf hinwiesen ,
daß ihre Kollegen in Norwegen und Dänemark nahezu doppelt
so viel bekommen , als sie, die als nicht fest angestellt monatlich
15 Kronen und als fest angestellte 30 —40 Kronen gehabt haben .
Die Direktion hat versprochen , die Frage in wohlwollende
Erwägung zu ziehe ».

Die ausgeschlossenen schwedischen Tabak -
arbeiter hatten , wie neulich mitgetheilt , sowohl an die
Fabrikanten einzeln , als auch an den Vorstand des Fabrikanten -
Vereins ein Zirkular gesandt , in dem sie ihre Bedinguugen
forniulirten , aber auch erklärten , daß sie bereit seien zu unter -
handeln , wen » die Fabrikanleu Gegenvorschläge machen wollten .
Nun ist die Antwort des Fabrikanlenvereins erfolgt , alle Arbeiter
müßten sofort die Arbeil ausnehmen ( was zum theil unmöglich ist ,
da einige anderwärts Arbeit gefunden haben . Die Arbeiter dürfen
dem Verbände angehören ( also Anerkennung des Vereinsrechtes ) .
Da aber alle Forderungen betreffs der Lohnregulirung kurzweg
abgelehnt wurde » , dauert der Kampf fort . Von Amerika stehen
10 000 Dollars Unterstützung in Aussicht .

Ueber die Arbeitsverhältnisse in der s ch w e d i s ch e n H o llz-
arbeiterbranche bringt das Fachblatt derselben eine
Statistik , die 87 Werkstätten mit 330 Arbeitern betrifft . 36 Werk -
stätten beschäftigen 62 Lehrlinge . Der Durchschnittsverdienst be-

trägt 852 Kr . per Jahr . Neber 60 Stiinden die Woche arbeiteten
im Jahre 1891 : 23 pCt . der Arbeiter , im Jahre 1893 : 16 pCt .
und im Jahre 1895 nur noch 6 pCt .

SoziAkes .
Das Ergebnisi der amerikanischen Präsidentenwahl übt

bereits seine Wirkung auf die deutsche Fabrikthäligkeit aus . Auf -
träge , die für den Fall der Wahl Mac Kinley ' s seinerzeit ge¬
geben worden sind , würden , wie der „ Konfektionär " »rittheilt ,
jetzt bestätigt , und die New - Jorker Vertreter deutscher Fabri¬
kanten in Greiz , Gera , Glauchau , Meerane , Reichenbach , Plauen ,
Barmen , Elberfeld und Krefeld haben den Eingang neuer großer
Austräge auf telegraphischem Wege angezeigt . Die Einkäufer
großer amerikanischer Jmporthäuser treten ihre bisher auf -
geschobenen Einkaufsreisen nach Europa , wie ebenfalls aus

New- Dork gemeldet wird , in den nächste » Tage » an .
Der Geschäftsgang in der Textilindustrie wird sich demnach

ivieder bessern ; ivcnn man vorher den Betrieb einschränkte , so
ivird man jetzt womöglich Tag und Nacht produziren . Auf diesen
Aufschwung wird aber voraussichtlich in kurzer Zeit der Rück -
schlag folgen . Zu beachten ist , daß MacKinley nicht nur wegen
seiner ablehneilden Haltung gegenüber der Währungsverschlechte -
rung , sondern auch deswegen gewählt worden ist , weil man
annimmt , daß er die Schutzzöllnerei gegen die europäische »
Waaren fortsetzen wird . Die Schutzzöllner Amerika ' s werden
alles versuche », um zu erreichen , daß der europäischen Konkurrenz
neue Erschwerungen bereitet werden . Eine darauf abzielende
Gesetzesvorlage kau » im Handumdrehe » da sein und damit der

Rückschlag in der europäischen Produktion . Die illrbeiter jener
deutschen Jndustrieziveige , die , wie die Textilindustrie , an dem

Export »ach Amerika hervorragend betheiligt sind , werden daher

gut thil », nicht außer acht zu lassen , daß der flotte Geschäfts -
gang binnen kurzem wieder einer Krisis weichen kann .

Versicheruiigs - Gcsctzgebung nud Armenpflege . Bei der

Feststellung des »ächstjährigen Erals der Armenpflege Münchens
wurde vom Referenten erklärt , es mache sich bereits deutlich be-
merkbar , daß die Versicherungs - Gesetzgebung , namentlich das
Alters - und Juvalidenversicherungs - Gesctz , auf die Armenpflege
einen günstigen Einfluß ausübt ; der daraus sich ergebende Vor -

theil steige von Jahr zu Jahr .

Bei der Berg - Gcwerbegerichtswahl hat auch in
Dortmund der Kandidat des deutschen Berg - und Hütten -
arbeiter - Verbandes gesiegt .

Ans der beste » der „ möglichen " Welten . Im Jahre
1895 hat in London die Leichenbeschaucr - Jury 71 mal den

Wahrspruch abgegeben : Tod infolge Verhungerns . 1894
kamen nur 39 Huuger - Todesfällc vor .

In Griechenland ist am 18. Oktober eine allgemeine
Volkszählung vorgenommen ivorden . Die Aufnahme er -
streckte sich auch auf die griechische » Staatsangehörige » , die die
Nacht vom 17. z»i » 18. über auf Seeschiffe » zugebracht
habe ». Die Aufnahme derseloen bewirken die griechischen
Konsnlarbehörde » in den Häfen des In - und Auslandes . Durch
die Volkszählung soll Geschlecht und Aller , Familienstand und

Hauptberuf , Heimathsgeuieinde und Religiviisbikenntuiß er -
uiittelt sowie festgestellt werden , wer des Lesens kundig oder un »

kundig ist .

Gerichfc - �Äettunig .
Wegen Beleidigung des Kriminalkommiffarius Krause

im Sinne des % 186 St . - G - B. staub gestern der Bildhauer
Friedrich Wilhelm Albert Werber aus Charlottenburg vor
der 5. Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte lebte
in heftiger Fehde mit dem Kriminalkonnnissarius . Dem

Schmied Gaedlke war seine Frau weggelaufen ; sie
hatte bei dem Angeklagten Aufnahme gefunden . Böse

Zungen formten aus dieser Thatsache allerlei Verdächtiglingen
hinsichtlich des Verhältnisses , welches zwischen den beide » ob -
walten sollte , zusammen und es entwickelte sich hieraus ein

Rattenkönig von Prozessen . Während der Angeklagte in einem

dieser Prozesse beschworen halte , daß er keine unlauteren Be -

Ziehungen zu Frau G. unterhalten habe , bekundete Kriminal -

kommissarius Krause auf grund der polizeilichen Akte »
das Gegentheil . Werber wurde alsdann unter dem

Verdachte des Meineides vor die Geschworenen gestellt ,
für schuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt .
Er reichte hierauf eine Strafanzeige gegen Krause bei der

Staatsanwaltschaft ein und beschuldigte ihn darin wiederholt ,
einen Meineid geleistet zu haben . Eine zeugeneidliche Behauptung
desselben nannte er „ unverschämt " und gab schließlich die allgemeine
Sentenz zum besten , daß solche Beamte , denen eine besondere Glaub -

Würdigkeit beigemeflen werde , auch besonders gewissenhast sein müssen ,
da sie sonst keine Achtung verdienten und nicht werlh seien , Be -
amte zu heißen . — Die Staatsanwaltschaft hatte die Erhebung
einer Anklage wegen Meineides abgelehnt und eine Beschwerde
an den Oberstaatsanwalt hatte keine » Erfolg , weil festgestellt
worden war , daß Herr Krause als Zeuge nicht seine eigene
Wissenschaft , sondern den Inhalt der Polizei - Akten richtig vor -
getragen habe . — Das Schöffengericht hatte den Angeklagten
wegen der Schwere der Beleidigungen zu einem Monat Ge -
s ä n g n i ß verurtheilt . In der Berufungsinstanz erbot er sich
wiederholt , zu beweisen , daß in der Thal ei » Meineid vorliege . I »
Uebereinstimmung mit dem Rechtsanwalt Dr . Mendel war
der Gerichtshof jedoch der Ansicht , daß sich die Beweiserhebung

hierüber erübrige , da eS Recht jedes Staatsbürgers sei . über eine
vermeintliche Strafthat Strafanzeige zu erstatten und letztere
daher unter den Schutz des § 193 falle . Dagegen erkannte der
Gerichtshof in der Wahl des Wortes „ unverschämt " die Absicht
der Beleidigung und die Strafbarkeit des Angeklagten , setzte aber
die vom Schöffengericht erkannte Strafe auf zehn Tage Ge -
sängniß herab .

Der Wunderdoktor Bolbeding vor Gericht . Bor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts Düsseldorf begann am
Montag der Prozeß gegen Dr . med . Volbeding und Genossen ,
die sich wegen fahrlässiger Tödtung , Beamtenbeftechung
und Betruges zu verantworten haben . Auf der Anklage -
bank haben Platz zu nehmen : 1. der Homöopath ,
praktische Arzt Dr . Volbeding , 2. der Privatsekretär
Könnecke , 3. der Schreiber Wingerath . Der Haupt -
augeklagte Dr . Volbeding hatte sich zunächst in Berlin als allo -
palhischer Arzt niedergelassen . Als solcher soll er jedoch sehr
wenig Praxis gehabt haben . Da wollte es der Zufall , daß er
eine um zweiundzwanzig Jahre ältere Quacksalberin Namens
Collin kennen lernte . Deren Praxis war sehr ausgebreitet .
denn sie kurirte „ mittels Homöopathie Menschen und
Vieh " . Dr . Volbeding wurde nicht nur der Assistent der
Matrone , es entspann sich auch zwischen beiden ein sehr intimes
Liebesverhältniß . In der deutschen Reichshauptstadt muß aber
das Geschäft des Kurirens wohl nicht ganz zur Zufriedenheit
gegangen sein , denn das Paar entschloß sich , »ach Düsseldorf
überzusiedeln und hier das Praktiziren in vergrößertem Maß -
stabe fortzusetzen . Volbeding begann zunächst als Wauder - und
Wunderdoktor durch die Umgegend zu ziehe », während Frau
Collin daheim die dringlichen Patienten , die die Rückkehr des
Doktors nicht abwarten wollten , empfing . Volbeding durch -
reiste zunächst die Rheinprovinz . Später ging ' s nach Hessen ,
Baden , Württemberg und schließlich durch ganz Deutschland .
Acht Tage vor seiner Ankunft wurde gewöhnlich die ganze
Gegend durch geschickte Reklamen überschwemmt . Sehr bald
pilgerten täglich viele hunderte von Personen , allen Gesellschafts -
kreisen angehörend , nach Düsseldorf zu dem dort in der
Königs - Allee 6 refldirenden Wunderdoktor Volbeding . Durch
sortgesetzte Anzeigen in in - und ausländischen Zeitungen , wofür
Dr . Volbeding jährlich 160000 M. ausgab , wurde er auch über
Deutschland hinaus bekannt . Die Dankschreiben angeblich geheilter
Patienten , die er in 800 Zeitungen veröffentlichte , beivirkten .
daß seine Hauspraxis ins Unendliche wuchs , noch größer aber
wurde bald die Zahl seiner „brieflichen " Patienten . Dr . Volbe -
ding hatte bekannt gemacht , daß er auch brieflich , und zwar mit
demselben Erfolge , alle Krankheiten ohne Ausnahme heilen könne .
Volbeding war selbstverständlich außer stände , diesen Ansturm
von Haus - und brieflichen Patienten auch nur annähernd zu be -
wälligen , zumal der Wunderdoktor auch oftmals von auswärts
wohnenden wohlhabenden Leuten ans Krankenbett gerufen wurde
und er außerdem ungemein viel Zeit für seine Liebesabenteuer
braucht, . Man erzählt sich in dieser Beziehung von ihm
Dinge , die stark an türkische Zustände erinner ». Als Assistenten
bedurfte Volbeding nicht etwa Aerzte , es genügten ihm als Gehilsen
ehemalige Kellner , Schneidergesellen , entgleiste Kommis und
Bureauschreiber . Von einer ärztlichen Behandlung war auch
selbst bei dem Doktor keine Rede . Bis zu dem Zeitpunkte , wo
Volbeding infolge einer amtlichen Revision gezwungen wurde ,
die gesetzlich vorgeschriebene Apotheke einzurichten , hatte er einen
er einen Kasten mit fertigen Arzneien neben sich stehen . War
die Diagnose in ftizzirter Form gemacht , so griff Bollbediug in
den Kasten , verabfolgte sein Unispi oder eine Unispimischung .
oder sandte den Kranken in die höher gelegene Etage ,
wo ihm mit gleicher Fixigkeit das ersehnte Heilserum
übergeben wurde . Vollbeding hatte im wesentlichen nur
dreierlei Mittel : a) eine von ihm selbst erfundene Tinktur .
die er „ Unispi " getauft hatte , b) eine Serie von 12 Tinkturen ,

zum äußerlichen Gebrauch , e) fünf Pulver als Radikalmittel

egen Husten . Magenkrankheiten , Bleichsucht . Skropheln .
Syphilis . Die Rohstoffe waren als Urtinkturen oder erste

Verreibungen bezogen . Alle Krankheiten der Welt mußten
sich entweder mit Unispi oder durch eine Mischung von

Unispi und anderen Stoffen durch die zwölf Tinkturen
oder die fünf Pulver kuriren lassen . Nur für Fallsucht und

Lähmung kannte Volbeding noch ein weiteres Mittel : Homöo-
pathische Streukügelchen , d. h. Milchzuckerkügelchen , die in

Arznei getränkt wurden . Volbeding überließ viele Jahre die Her -
ftellung der Medikamente seinem Bureaupersonal . sowie seinen
Hausdienern , ja sogar 14jährige Laufburschen wurden mit der
Herflellnng von Medikamenten betraut . Die Briefe , die täglich
von Patienten einliefen , zählten nach Hunderten . Herr Dr . Vol -

beding überließ die Erledigung dieser Briefschaften voll -

ständig seinem Bureaupersonal . Bon Hunderttausenden von

Briefen hat er nicht einen gelesen , viel weniger selbst er -

ledigt . Die Briefe wurden auf Anweisung des Koennecke ,

ohne geprüft zu sein , mit „pr . Dr . Volbeding " unterschrieben .
Das „pr . " mußte jedoch mit dem „ Dr . " verschlungen werden ,
damit der Patient annahm , der Brief sei von Dr . Volbeding
selbst unterschrieben . Auch die Hauspraxis überließ Volbeding
vielfach seinem aus ehemaligen Kellnern , Schneidergesellen
und Kommis bestehenden Bureaupersonal . Die Gesammt -
einnähme Volbeding ' s aus Haus - und Briefpraxis wird

für die letzten beiden Jahre auf 1200 bis 1400 M. täglich
oder 420 000 bis 430 000 M. im Jahr geschätzt . Volbeding ließ

sich nämlich seine Kunst sehr theuer bezahlen . Für eine Fahrt
von Düsseldorf nach Wesel forderte er 200 , nach Kleve 250 , nach

Paderborn 600 M. u. s. w. Das Treiben Volbedings wurde

endlich - in der Oeffentlichkeit ruchbar . In verschiedenen Zeitungen

erschienen entsprechende Artikel . Volbeding war bemüht .
die Presse durch Geldgeschenke zum Schweigen zu bringen . Er

hatte aber damit ebensowenig Erfolg , wie bei dem hiesigen Polizei -

kommissar Blase , den er durch Uebersendung von 100 M. zu be¬

stechen versuchte . Als nun gar der Behörde mitgetheilt wurde ,

Volbeding habe durch seine Behandlung den Tod eines neunzehn »

jährigen jungen Mannes verschuldet , wurde seine Verhaftung
beschlossen , die am 1. März 1896 erfolgte . Volbeding wurde

später auf Beschluß des Oberlandesgerichls zu Köln gegen eine
Kaution von 200 000 M. entlasse ». Volbeding heißt mit Vor -

» amen Albrecht . Er ist am 10. Mai 1856 zu Schwerin an der

Warthe geboren , unverheirathet und Unterarzt der Landwehr .
Den Vorsitz des Gerichtshofes führt Landgerichts - Direktor

Wolff , die Auklagebehörde vertritt der Staatsanwalt Dr . Ziegner .
die Vcrtheidigung führen Justizrath Stapper - Düsseldorf und

Rechtsanwalt Bernhard Frcytag - Leipzig . Die Angeklagten be -

streiten die ihnen zur Last gelegte Schuld .

Depesickzen und letzke Mschrichten .
Sofia , 9. November . ( W. T. B. ) Die „ Agence Balcanique "

meldet : Nachiwfsiziellen Angaben beträgt die Gesammtsumme der
in Bulgarien eingetroffenen armenischen Flüchtlinge gegen -
wärtig 11500 . Viele leben von freiwilligen Spenden der

hiesigen Bevölkerung und solchen , welche von England eintreffen .
Es bestätigt sich , daß die bulgarische Bevölkeeung mit Rücksicht
darauf , daß sich unter den Flüchtlingen eine beträchtliche Zahl
von Ackerbauern befindet , geneigt ist , ihnen in der Dobrudscha
urbares Land ertheilen zu lassen .

Citta di Castello , 9. November . ( W. T. B. ) Das Hoch -
wasser hatte eine Höhe von 4 Meter über der Tiberbrücke er -
reicht . Der vierte Theil der Wohnungen waren überschwemmt ;
mehrere Brücken sind fortgerissen , darunter die Eisenbahnbrücke .
Mühlen und Bäume sind verschwunden . — Nach den bisherigen
Feststellungen sind 4 Personen ums Leben gekommen . Nachdem
das Wasser jetzt fast ganz zurückgetreten ist , bieten die Felder
einen trostlosen Anblick .
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Lokales .
Arbeiter - Bildungsschule . Um dem zum Goethe - Abend in

Berlin weilenden Geiiossen Edgar Steiger Gelegenheit zu
geben , sich über seine ans dem letzten Parteitag zur Verhandlung
gelangte Anschauung über das Verhältniß der Arbeiter zur
Kunst aussprechen zu können , veranstaltet die Arbeiter -
Bildungsschule am nächsten Montag Abend eine öffent -
liehe Volksversammlung bei Keller , Koppenstraße 29 . Die am
Sonnabend im „ Vorwärts " veröffentlichte Versaniniluugsanzeige ,
nach welcher derselbe Redner am Montag in der „ Ressource "
sprechen soll , ist von uubermener Seite veranlaßt worden und
bat daher keine Giltigkeit . Wir machen dies in ausdrücklicher
Uebereinstiinmnng mit dem Genossen Steiger bekannt .

Der Vorstand . I . A. : Heinrich Schulz .

Eine Haussuchung hatte am Sonnabend Vormittag II Uhr
die Frau unseres Parteigenossen Nenmann in Nowawes zu be -
stehen . Während Neumann , der Redakteur des „ Volksblattes "
ist , in der Redaktion zu Berlin thätig war , erschien der stellver -
tretende Orisvorsteher von Nowawes mit zwei Gendarmen , um
nach den bekannten Londoner Liederbüchern zu suchen , die Neu -
mann nach Meinung der Beamten vertrieben haben sollte .
Resultat der Haussuchung : Null .

Nochmals Rabbi Maybaum . Ein Schriftgelehrter macht
uns daraus aufmerksam , daß es nicht gut sei , mit Steinen zu
werfen , wenn man im Glashause sitze . Im 2. Buch Mose ,
Kapitel 2, Vers 11 und 12, heiße es :

11. Zu den Zeiten , da Mose groß geworden , ging er ans
zu seinen Brüdern , und sähe ihre Last , und ward gewahr , daß
der Egypter schlug seiner Brüder , der ebräischen , einen .

12. Und er wandte sich hin und her , und da er sähe , daß
kein Mensch da war , erschlug er den Egypter und
ver scharret « ihn in den Sand .

Mose hat de » Mord begangen im Zorn über die Unter -
drnckung seines Volkes ; solches genirt den Rabbi Maybaum aber
gewiß nicht , diesen Mann seiner Gemeinde als leuchtendes
Vorbild zu preise ». Werner und Grosse sind ein Produkt der
kapitalistischen Fänlniß , sie haben wahrscheinlich keine Ahnung
vom Wirken und Wollen der Sozialdemokratie , und doch be -
geifert der Lobpreiser des Mose unsere Partei ivegen des an dem
Justizrath verübten Mordes . Wenn irgend ein obskurer
Zeitungsschreiber mosaischen Glaubens , wie z. B. der kürzlich
von der gesammten liberalen Presse gefeierte Ick. von seinen
nationalliberalen Brotgebern den Auftrag erhält , aus Anlaß des
Mordes in der Mohrenstraße in der obskuren „ Deutschen Arbeiter -
Zeitung " einen Schimpfartikel gegen die Sozialdemokratie loszn -
lassen , so kümmert sich kein Mensch um derlei Geschreibsel .
Rabbi Maybaum sollte aber , wenn auch nicht gewiffenhafter , so
doch gescheidter sein , als der erste beste Tintenkuli feines
Glaubens .

Behufs Einrichtung von Armeniimtern hat der Magistrat
nunmehr der Stadlverordneten - Versammlung seinen Antrag zur
Beschlußfaffnng unterbreitet : Die Armenkommissionen sollen danach
allmälig zu größeren , einheitlichen Verwaltungskörpern unter dem
Namen Armenämter zusamme . ' - ' efaßt werden . Für die örtliche Be -
grenzung der Armenämter wird die Eintheilung der Kommisstonen
nach Etandesamtsbezirken ins Auge gesaßt . Jedes Armenamt soll
einem Magislrats - Assesfor unterstellt werden , der die Benennung
Armenamts - Vorsteher führt und für die Dauer seiner Delegation
zu diesem Ainte eine Funktionszulage erhält , ohne daneben Fahr -
kosten liquidiren zu dürfen . Die weiteren Bestimmungen der
Vorlage beziehen sich auf die Regelung der Amtsfunktionen der
neu zu ernennenden Armenamts - Vorsteher .

Die bekannte Thatsache , daß im Betriebe der Stadt -
und Ringbahn zu wenig Beamte angestellt sind , tritt drastisch
an einem Fall hervor , über den uns aus Arbeiterkreisen eine
Beschwerde zugeht . Um von Station Gesundbrunnen , so wird

Munft und LVissettschaft .
Eine ganze Reihe neuer Schwanke wurde in den letzten

Tagen an verschiedenen Berliner Theatern aufgeführt .
Ernstere Beachtung verdient nur einer von ihnen , weil ein

literarischer Man » darin irrend sich bemüht . Es ist der Schwank
in Knüttelversen „ Ewe " von Max Dreyer , der am Sonn -
abend im Schauspielhause zum ersten Male gegeben
wurde . Max Dreyer hat in zwei schwerniutherfüllten Dramen
Proben seines Talents abgelegt . Die Art seiner Begabung ist
eher fein als stark ; mehr sinnend nachdenklich , als hin -
reißend und temperamentvoll . Und nun wollte Dreyer
dem breit - naiven Vortrage der alten deutschen Scherz -
spiele nacheifern ! Wenn man selbst davon absehen möchte , daß
uns das Behagen verloren gegangen ist , das für derlei alt -

fränkische Hnmore empfänglich macht : das Anknüpfen an alter -

thümliche Ueberliesernngen , die künstlerisch nicht weiter entwickelt

wurden , wird immer eine Willkür , ein unfruchtbarer Versuch
bleiben . Politisch - wirthschaftlicke Umstände waren es . die die

Entwicklung der altbürgerlich «» deutschen Kunst hemmten . Hente
kann nia » sie nicht mehr neu beleben ; man kommt lediglich zu
galvanischen Experimenten , selbst wenn man von fern daran denkt .
in der Form des alierthümelndcn Scherzspiels etwas vom Geist
unserer Tag « niederzulegen .

Aus einer großbewegten Zeit , in der mächtige , soziale
Instinkte unklar gohren , holt sich Dreyer seinen komischen Stoff .
In einen » Satirspiel möchte er dem , »vas ihm als eine Utopie ,
als eine soziale Irrlehre von Fanatikern erscheint , den so-
genannten gesunden Menschenverstand entgegenstellen . Die Irr -
lehre predigen die Heiligen von Münster , die Wiedertäufer .

In einem ivestfälischcn Dorf wollen die Bauern ebenfalls das

neue Christenthuni annehme » und eine Brudergemeinde bilden .

Aber der „antikollektivistische " Schädel des gutstluirten Bauern

sträubt sich gegen die „ Theilnng " und dieAltweiber wollen nichts

davon hören , daß ihre Gallen sich zu junger , freier Liebe

bekehren . Ein junger Fant , der gar drei Weiber auf einmal

nehmen will , erlebt das tollste Ungemach in seinem Hause , und

ist schließlich froh , daß er , wie Vater . Großvater und Urahn »ach
alter Weise Eine freien kann . Der Irrwahn , der das Dorf
virrückt gemacht hat . ist zerstoben .

An dieser Stelle braucht nicht besonders betont zu werde » ,

lvelch grundlegender Unterschied zwischen den religiös - wirlhschaft -
lichen Eruptionen jener Tage und zivischen der weit hiufluthenden
sozialen Bewegung der Gegenwart , die auf philosophisch -
ivirthschaftlicher Erkenntniß ihre beste » Waffen schmiedet , besteht .

Sucht man aber in Treyer ' s Schwank eine Gedankenverbindung

zwischen damals und heute , so ist Dreyer ' s lustiger Krieg nicht
keck genlig geführt . Ein philiströserer Kopf als Dreyer ist . »väre

vielleicht rücksichtsloser , derber und zymscher in seinen , Spaß

vorgegangen . Ein Schöntha » sogar , der gewiß kein Mann des

Kopfzerbrechens ist , hätte es wenigstens dahin gebracht , de »,
breiten Publikum die Sache zu Dank zu machen . Dreyer ist
nicht banal , um nach solche », Gewinn zu zagen ; aber er ist
auch zu wenig Heißsporn , um dreist genug für die ewige Well -

ordnung wider die Revolutionäre einzutreten .

uns geschrieben , mit dem niorgens 6 Uhr 21 Minuten fälligen
Nordringzuge zu fahren , betrat ich »vie immer , so auch am
vorigen Montag 6 Uhr 17 Minuten den Schalterraum , wo ich
meine Monatskarte zu erneuern hatte . Zu meinein Schrecken
warteten vor mir wohl über zwanzig Personen , die von eine »,
einzigen Beamte » abgefertigt werden mußten . Als ich endlich
an die Reihe kam und fragte , warum denn der zweite
Schalter nicht geöffnet werde , antwortete man mir :
„ Ja , es ist weiter kein Beamter da ! " Selbstverständlich
>var mittlerweile der Zug längst abgefahren und die
Folge der unfreiwilligen Verspätung war , daß ich in der Fabrik
Strafe zn zahlen halte . Sollte es nicht möglich sein , wenigstens
des Montags und zu Beginn des Monats , zu welcher Zeit regel -
mäßig sehr viele Wochen - resp . Monatskarten gelöst werde » , ans
wenige Stunden eine » zweiten Beamten einzustellen ?

Die nenc Polizei - Vcrordnnng über die Sonntagsrnhe
sollte vorgestern mit aller Strenge durchgeführt werden . Die Schank -
wirthe , gegen welche die Kontrolle der Polizei - Organe sich vor -
zngsweise richtete , ließen es indeß darauf ankommen und hielten
während der Hauptgottesdienstzeit zum größten Theil ihre Lokale
wiederum geöffnet . Namentlich solche Geschäfte , bei denen es nach
Ansicht der Polizei zweifelhaft sein kann , ob nicht doch der
Verkauf von Branntwein überwiegt , kamen der Aufforderung
zum Schließe » der Ladenthür vielfach nicht nach und wurden zur
Anzeige gebracht . Es dürfte » somit sehr zahlreiche Straf -
Verfügungen erlassen iverden . Die einzelnen Gastwirthvereine
haben ihre Syndici beauftragt , die Interessen des Gastwirth -
standes im gerichtlichen Wege bis zur höchsten Instanz zn ver -
treten . Als Kuriosum sei erwähnt , daß zum Schließen der Laden -
thür mehrfach Gaslwirthe aufgefordert wurde » , die garnicht ei »-
mal die Konzessio » zum Ausschank von Branntwein besitzen .

„ Der vornehmste Umgang für de » Soldaten ist der
Soldat " . Getreu diesem Ausspruch haben nunmehr auch die
inaktive » Offiziere der deutschen Armee und Marine ein
eigenes Kasino gegründet , und bürgerliche Blätter berichten
wichtig über den „ vornehmen " Eindruck , den das neue Institut
mache . Eigentlich verdient das Benehmen , das der deutsche
Musterbürger vor dem zweierlei Tuch bei jeder Gelegen -
heit an den Tag legt , auch gar nichts anderes , als daß sich auch
die inaktiven „ Grundstützen der Monarchie " vornehm von ihm
abschließen .

Ucber die Arbeitsverhältnisse , die zum theil im Fuhr -
Werksbetriebe herrschen , giebt eine Beschwerde Auskunft ,
die uns von Arbeitern der Firma Hugo Joske , Kaiserin Augusta
Allee t>. zugeht . Bei der Firma , mit der wir uns vor einiger
Zeil schon zu beschästigen hatten , ist namentlich das Strafgelder -
system stark ausgebildet . So wird der Kutscher , der mit dem

Wagen vor seiner Wohnung anhält , um sein Frühstück zu hole »,
für dies Verbrechen nnt einer Mark belegt . Bringt aber jemand
sein Frühstück mit und legt es in den Bockkaste », so kann er sich
gleich aus Kündigung gefaßt inachen . Der Kutscher ist fast ge -
zwnngen . in Kneipe » zu essen und zu trinken ; damit aber auch
hier nicht allzuviel Zeit vergeudet »verde , hat man eine Unzahl
von Kontrolleuren augestellt . Auch in anderen Dingen iverden

geradezu rigorose Strafe » verhängt . Ein Stallmann hatte sich
bei der Nachtwache einige Minuten hingelegt ; hierfür trafen ihn
drei Mark Strafe , die man gleich von seinem 18 M. betragenden
Wochenlohn abzog . Außer dem Verkauf von Petroleum und

Seife liegt den Kutscher » auch noch der Vertrieb von Kohlrüben
ob ; man ist bepackt mit verschiedenen Kannen und Seifendosen ,
mit Stückenseife , sowie mit dem vorhin genannte » nützlichen
Nahrungsmittel . Bergißt nun der Kutscher einmal , die Seifen -
tasche uinzuhängen , so hat er eine Mark Strafe zu zahlen . Zu
allein diesen kommen »och die Drohungen mit Entlassung für
den Fall , daß man abends nicht genug Geld hei », bringt , sowie
die häufige Titulatur mit allerhand dem Thierreich entnommenen
Schmeichelnamen .

Großes Befremden erregt das Verschwinden des öS Jahre
alten Kassirers Fels von der O r t s - K r a » k e n k a s s e der

Das Publikum amllstrte sich in « ziveiten Akt über die Drei -

weiber - Wirthschaft . lehnte aber zum Schluß den Schivank ab ,
der von Vollmer , Grube , Frau Schramm und Frau
Conrad in echt burleskem Stil gespielt wurde .

Ueber die neue französische Poffe „ Eine freundliche Wohnung "
im T h a l i a - T h e a t e r nur ein paar Worte . Sie ist von
Ordonneau und G i in b o u rg verfaßt und es bleibt ei » kläg -
liches Zeugnib von Armuth , daß man diesen völlig geistlosen
Schwank so fingerfertig rasch ins Deutsche übertragen mußte . Es
wird der Posse » ur ein kurzes Leben beschieden sein ; denn

auch das wohlwollende Publikum am Sonntag konnte zn keinem

rechten Genuß kommen . Herr Montarnal vermiethet eine

freundliche Wohnung an zwei Parteien zugleich , weil dieser
biedere „ältere Herr " für eine „ junge Freundin " uothwendig
zehntausend Franks braucht , die er nicht anders beschaffen kann .

Wie sich nun die zwei Parteien in der einen Wohnung ein -

richten , wie Herr Montarnal bald die , bald jene Partei zu be -

ruhigen sucht , » m das Geheimniß seiner doppelten Buchführung
nicht zu verrathen , das bildet den Inhalt eines Verwechslungs -

spiels , das bis zum Ueberdruß bekannt ist . � Dazu kommt ,

daß manch tüchtiger Schauspieler , wie Herr Hansen , nicht
die quecksilberne , zapplige Beweglichkeit für Rollen , wie den
Montarnal . besitzt .

Das Theater des Westen brachte einen Schwank von Robert

Misch . „ Den dritten Mann " ; eine Komödie , die nicht deutsch
und nickt französisch , sondern ein Ragout aus der Possen -
fabrikation aller Länder ist . Zwei Männer werben um eine

reiche Mexikanerin , die sie für eine Wittwe halten . Zum Schluß
kommt der „dritte Mann " , der wirkliche Gatte der vermeintliche »
Witlive , ei » richtiger , wilder Operettenincxikaner . Schade um
die Schauspielerin Frau Butze , die ihre warme , anmuthige Kunst
an solchen Aufgaben verzetteln muß . Auch dem Schwank von

Misch geben die Propheten nur ei » flüchtiges Dasein .

Das Schiller - Theater bringt heute zur Feier von Schiller ' s
Geburtstag die erste Ausführung von „ Demetrius " mit der

für Berlin neuen Ergänzung von Otto Sievers .

Für den Gocthc - Abcud , den die Arbeiter - Bildungsschule
am nächsten Sonnabend im großen Saale der Brauerei

FriZdrichshain veranstaltet , macht sich in den weitesten

Schichten der Arbeiterschaft Berlins reges Interesse bemerkbar .

Soweit das Programm bis jetzt festsieht , wird den Besucher »
ein wirklich genußreicher Abend geboten werde » . Der Vortrag ,
den Genosse Edgar Steiger aus Leipzig hält , wird das

Thema behandeln : Goethe und wir Moderne » . Die

Texte der zu »» Vortrag gelangende » Lieder und Deklamationen

sind naturgemäß fäinniilich von Goethe , bei den Kom -

pouisten der betreffenden Lieder konnte dagegen auf
größte Abwechselung gesehe» werde » . Es werden die
bedeutendfien Köinponiste » von Goethe ' s Zeit an bis

auf die Gegenwart mit ihren beste » Kompositionen Goethe ' scher
Dichtungen vertreten sein , so Mozart ( Das Veilchen ) , Bee -

lhoven ( Mignon , Egmoul - Lieder ) , Schubert und Löwe
mit Balladen ; ferner Rod . Franz und von modernen Kom -

pouisten Franz L i s z t . R e i s e » a u e r , I a l o b i u. a.

Hoffentlich beweisen die Arbeilerlreise Berlins am Sonnabend

Schuhmacher . Der gebrechliche Mann hat am Sonnabend

Nachmittag seine in der Borstgstraße belegene Wohnung verlaffen

und ist seitdem nicht aufzufinden gewesen . Er hatte eme Geld -

summe von etwa 600 M. bei sich . Nachmittags um 2 Uhr , nach

dem Mittageffen , ging er von Hause weg mit dem Bemerke » .

daß er sich i » das Bureau der Kasse . Prenzlauerftr . 28 . begeben

wolle . Hier ist er jedoch nicht gewesen . Bis Montag Mittag

war sein Verbleib weder von der Kasse »och von den Wirths -

leuten ermittelt . Der Verschwundene ist etwa 1,68 Meter groß .

hat blondes Haar und einen blonden Schnurrbart und tragt

einen braunen Ueberzieher , einen grauen Rock , dunkle Beinkleider ,

einen schwarzen Filzhut und Schaftstiefel .

Die Neue Berliner Omnibus - Gesellschaft hat nunmehr

auch auf ihrer Linie von Schöneberg nach dem Gartenplatz den

Einheitspreis von 19 Pf . eingeführt .

Auch „ nter dem „ Postkittel " schlägt ein warmes Herz .
Kommt da am vergangene » Donnerstag Nachmittag , wie die

„ St . - Ztg . " erzählt , ein ärmlich , aber ordentlich gekleideter Mann

auf das Haupt - Telegraphenamt in der Oberwallstraße und bat

um unentgellliche Aufnahme einer Drahtnachricht an seine Fran
im fernsten Oftpreuße » , sie möchte ihm 29 M. Reisegeld schicke ».
Wie der Man » , dessen rauhe , schwielige Fäuste bewiesen , daß
er der Arbeit nicht aus dem Wege gegange » sei , erzählte , habe
er den Sommer über in Holstein gearbeitet , seine Ersparniffe
stets nach Hause geschickt und wollte nun mit den letzt «»

ersparten 50 Mark noch heute zurückkehre », um im Frühjahr
wieder nach Holstein in seine Ziegelei zurückzukehren . Auf der

Fahrt hierher ivar er eingeschlafen und in dieser Zeit hatte ihm
ein Fahrgenosse das Geld gestohlen . Nun stand er ohne Mittel

in dem großen Berlin . Die Polizei , an die er sich wandte ,
wollte ihn mit ganzen 28 Pf . abspeisen , doch müsse er möglichst
rasch Berlins Weichbild verlassen , um die nächste Verpflegungs -
station zu erreichen n » d sich so weiter befördern zu lassen . Der

Arbeiter that dies nicht . Wohl wanderte er die ganze Nacht

zum Freitag in Berlin umher , da er ohne Geld ein Ob -

dach nicht fand und in das Asyl für Obdachlose nicht
wollte . Als er dann am Freitag wieder aus dem

Telegraphen - Amt erschien und noch kein Geld vor «

fand , was erklärlich ist , da seine Fran weitab von der kleine »

Stadt wohnt , in der sie die Ersparnisse niederlegt , so nahmen

sich die Beamten seiner an . Er hungerte an dem Tag weder .

»och durstete er . Am Abend erhielt er zunächst so viel , um
Abendbrot essen zu könne » und Unterkunft zn finde ». Und am

Sonnabend früh hatten die braven Männer die 20 M. Reifegeld

gesammelt , die der Mann brauchte . Hoffentlich hat sie ihr Ver -

trauen in den Mann , der pünktlich Rückgabe versprach , nicht ge -
täuscht . Wenn » ur Herr v. Stephau nicht plötzlich glaubt , seine
Unlerbeamten seien zu gut besoldet !

Brandstiftung » ud Einbruch . I " der Wohnung deS

Tischlers Emil Wachtel . Urbanstr . 117 , Quergebände 3 Treppen .

brachen am Sonntag Abend Diebe ein . Wohl aus Aerger
darüber , daß Geld und Werthgegenstände nicht zu finden waren ,
steckten die Verbrecher die Wohnung in Brand . Als Herr
Wachtel gegen 10 Uhr mit seiner Fran und den » dreijährigen
Söhnchen nach Hause kam , fand er die Thür gewaltsam ge -
öffnet und die Möbel seiner qualmenden Wohnung im
brennenden Zustande . Glücklicherweise gelang es Herrn
Wachtel , sofort die Feuerwehr aus der Reichenberger -
straße herbeizurufe », sodaß die Löscharbeiten ziemlich schnellen Er -

folg hatte ». Als ei » Glück muß es ferner bezeichnet werden .
daß die Eltern , die erst abends 3 Uhr das Haus zu einem

Spaziergange verlassen hatten , ihr Kind » litgenominen und es so
vor dein wahrscheinlichen Ersticknngstode bewahrt haben . Erst
vor etwa vier Wochen war bei dem Flurnnchbar des Herrn
Wachtel eingebrochen ivorden . Von den Verbrechern fehlt jede
Spur , doch wird vennuthet , daß unter den vielen lichtscheuen

Existenzen , die trotz der Tüchtigkeit der Polizei die Gegend am
Urban unsicher mache » , einige Personen die Diebstahlsgelegenheit
ausbaldowert haben .

durch zahlreichen Besuch , daß sie derartige für das Volk be -

stimmte künstlerische Veranstaltungen wohl zu würdigen wissen .
Bemerkt sei noch , daß mit Rücksicht auf das ausgedehnte Pro -
gramin pünktlich um Uhr begonnen wird .

„ Bct ' und arbeit ' . " Herr Franz Mehring schreibt unS

zu dem am Sonntag gebrachten Artikel „ Ein Ehrenretter " : Zn
der von mir in der „ Neuen Zeil " gemachten und in Ihrer letzten
Nummer von Bios zitirten Bemerkung , daß Herwegh ' s Lied :
B«t ' und arbeit ' „eine keineswegs talenttose , aber allzu sklavische
Nachahmung eines bekannlen Gedichts von Shelly " sei , schalten
Sie ein , daß „dies Urlheil ursprünglich von dein bekannten Anti -

semiten Dr . Engen Diihring " herrühre . Ich kenne die beireffende
Aeußerung Dühring ' s nicht , ich iveiß weder Iva » » noch wo er
sie gemacht hat . Da ich aber nicht gern i » den Verdacht gerathen
möchte , ein antisemitisches Urtheil nachgesprochen zu haben , so ersnche
ich Sie . sagen zu dürfe », daß die Thalsache , »im die es sich hier
handelt , weder auf einem antisemitische », noch einem sozial¬
demokratischen Urtheil beruht , sondern eben eine Thatsache
ist . Jedermann kann sie feststellen , der im „ Buche der Freiheit " ,
wo übrigens auch der Herausgeber Henckell sie feststellt , vre
beide » Gedichte vergleichen will . In Arbeiterkreise » ist diese
Thatsache seit dreißig Jahren bekannt und beiläufig einer der
Gründe gewesen , die das Lied Herwegh ' s mit recht populär
haben werde » lasse ». Ich selbst bin bereits im Jahre 1867

daraus ausmerksam gemacht worden durch ein Mitglied des All -

gemein »»» deutschen Arbeitervereins und zwar an der Hand der

Uebersetzung , die Strodtmann damals von Shelley ' s Gedichten
herausgab .

Ei » Teiikiiial für Karl Gottlicb Svarez , den Schöpfer
des preußischen Landrechts , wurde Sonntag Mittag in Breslau
enthüllt . Damit hat die Provinz Schlesien eine Dankesschuld an
einen der größte » und verdienstvollsten ihrer Söhne endlich ab -

getragen . Unter dem gut deutschen Namen Schwarz wurde der

große Jurist am 27. Februar 1746 zn Schweidnitz in Schlesien
gebore », als er aber literarisch thätig zn werden begann ,
latinisirte er , der Sitte der Zeil folgend , seinen Familienname »
in Svarez . Daraus wurde vielfach angenommen , » nd diese An -

schammg ist auch jetzt noch verbreitet , daß Svarez spanischer Ab -

kunst sei , während er in Wirklichkeit einer alten schlesische »

Familie enlstamnile . — Das von dem Berliner Bildhauer Breuer

geschaffene Broneedenkmal erhebt sich am Rittcrplatz zu Breslau .
vor dem Dienstgebäude des Ober - Landesgerichts , unmittelbar am

Ufer der Oder .

Der Maler Prof . Wilhelm Ttrcckfnst , Lehrer an der

königl . Hochschule für die bildenden Künste , ist an » Freitag in

Friedenau gestorben , nachdem er vor ivenigen Tage » seinen
79. Gebnrtslag begangen hatte . Er war als der ältere Bruder
des verstorbenen Schriflstellers Adolf Streckfuß und ein Sohn
des Schriftstellers Karl Streckfnß am S. November 1817 in Berlin
gebore ».

Der Schriftsteller Maxime Bouchero « , Verfasser des
Textes zur Operette „ Miß Helyett " . ist am Sonntag plötzlich
während einer Vorstellung im Olympia - Theater zu Paris ge -
storben .



Der froinme Hosprediger Fromme ! ist am Montag
« 8 Jahre alt , in Plön gestorben .

Paul Blumcureich steckbrieflich verfolgt . Im „ Zentral
polizeiblatt " von Charlottenburg vom 28. Oktober ist vom Unter
suchnngslichter des kgl . Landgerichts II unterm 22 . Oktober 189S
gegen den früheren Direktor des Theaters des Westen , Panl
Blumenreich , der Steckbrief ivegen Betruges und Unterschlagung
erlassen . Es werden die Behörden aufgefordert . Blumenreich im
Brtretungsfalle an das Amtgsgerichtsgefängniß zu Charlottenburg
einzuliefern . Blumenreich befindet sich seit etwa 14 Tagen i »
Italien .

Durch Sturz ans dem Neuster hat sich Sonntag Nach
mittag um 5 Uhr der 39 Jahre alte Kaufmann Otto Goldberg ,
der aus Braunschweig stammt und seit acht Jahren in dem Hause
Gartenstraße 149». bei der Schneiderin Fräulein Zerewitz wohnte ,
im Verfolgungswahn getödtet . Goldberg litt erst seit einige »
Tagen am Berfolgungswahnsinn , aber so schwer , daß er von einem
Bruder und der Wirthin sortgesetzt beobachtet werden mußte .
Sonntag Nachmittag um 5 Uhr war der Bruder aber weggegangen .
um einen Wärter zu holen , und der Kranke mit Fräulein Zerewitz
allein im Zimmer . Diese glaubte , als der Krauke plötzlich das
Zimmer von innen verriegelte , daß er ihr nach dem Leben
trachte , riegelte die Thür auf und lief hinaus , um Hilfe zu holen .
In demselben Augenblicke aber stürzte sich der Kranke ans dem
Fenster der im vierten Stock gelegenen Wohnung in den Garren
hinab , wo er bewußtlos liegen blieb . Ein Schutzmann wollte
ihn mit einer Droschke nach einem Krankenhause bringen , Gold -
berg starb jedoch schon unterwegs an einem Schädelbruch und
inneren Verletzungen .

Bon einem Eisenbahnzug wurde am Sonntag früh nahe
am Bahnhof Alexanderplatz der 41 Jahre alle Arbeiter Ferdinand
Meißner überfahre » . Der Verunglückte wurde sofort in das
nächstliegende Krankenhaus gebracht , wo an ihm eine Verletzung
des Gesichts und ein Bruch des linken Armes festgestellt wurde
Ob Meißner sich in selbstmörderischer Absicht vor den Zug gr
ivorsen hat und von den Puffern der Maschine beiseite geworfen
wurde oder ob er verunglückt ist , läßt sich mit Sicherheit noch
nicht beurtheilen . Er ist erst im vorigen Monat mit der Ehe
frau und 7 Söhnen im Alter von 19 bis zu 4 Jahren aus Ruhls
dorf nach Berlin übergesiedelt .

Ei « änsterst gefährlicher Kinderunfng wird , wie das
„ Grundeigenthum " schreibt , fast allabendlich in Häusern des Nordens
verübt . Schulkinder schleichen sich auf die oberen Treppenflure ,
zünden Zeitungsbogen an de » offene » Gasflammen an und legen
das brennende Papier vor die nächste Wohnungsthür . Ist auch
ein Brandschaden bisher nicht entstanden , so bemächtigt sich der
Hausbewohner infolge des Brandgeruchs doch immer eine gewisse
Erregung .

Bom Fahrstuhl ist am Freitag Abend in der elften Stunde
der 23 Jahre alte Packer Emil Wagner , Slraßburgerstr . 11
erschlagen worden . Wagner war auf dem Grundstück Nieder
wallstr . 2 bei der Beförderung von Kisten in dem Geschäft von
Fürstenheini Nachfolger thätig und trat dabei unvorsichtiger
Weise in den Schacht hinein , während sich der Stuhl oben befand .
Nun war ein Stift aus der Kurbel verloren gegange » und durch
einen Nagel erfetzt worden . Dieser brach entzwei und der frei -
gewordene Fahrstuhl stürzte nach unten auf Wagner .

Ein gefälschtes Laos der Gewerbe - Ansstcllungs -
Lotterie , dessen Numiner mit dem zweite » Hauptgewinn der
Serie 24, einem Juwelenschmucke im Werthe von 15 090 M. ,
gezogen worden ist , ist gestern Vormittag an der Ausgabestelle
der Gewinne präsentirt worden . Der . Betrug wurde entdeckt ; die
Angelegenheit ist der Kriminalpolizei zur Klarstellung übergeben
worden .

Ei « räthselhafter Todesfall beschäftigt die Polizei seit
Sonntag Morgen . In der Nacht zum Sonntag wurde der
32 Jahre alte Inspektor Paul Heckendorf , der erst von aus -
wärts nach der Englischenstr . 2 m Charlottenburg gezogen war
und im Begriff stand , seine Familie nachzuholen , vor der Thür
des Hauses Zteue Friedrichstr . 22 bewußtlos ausgefunden . Das
14. Polizei - Revier ließ ih » in einer Droschke nach der Charitee
bringen , während des Transports verschied er jedoch , ohne die
Besinnung wiedererlangt zu haben . Wodurch der Tod herbei -
geführt wurde , ist noch nicht ermittelt worden .

Ze « aen gesucht . Die Personen , welche am 27 . Dezember
vorigen Jahres , nachmittags 5 Uhr , in der Brunnenstraße , in
unmittelbarer Nähe der Nordbahn - Brücke , gesehen haben , wie
eine alte Frau infolge der durch Frost entstandenen Glätte ge
fallen ist , sowie der Droschkenkutscher , welcher dieselbe gefahren
und auch der Herr , welcher die Frau , begleitet hatte , werden
dringend gebeten , ihre Adresse an Frau Helbig , Putbuserstr . 34 II ,
abzugeben .

AuS dem Polizeibericht vom 9 . November . Sonnabend
Abend schoß sich der Kutscher F. in der Holzmarktstraße in selbst
mörderischer Absicht eine Revolverkugel in den Kopf und verletzte
sich lebensgefährlich . Familienzwistigkeiten dürften die Ver -
anlassnng gewesen sein . — In der Thürnische des Hauses Reue
Friedrichstr . 92 a wurde der Arbeiter Heckendorf ans Charlotten -
bürg sichtlich schwer krank aufgefunden . Er sollte » ach der Charitee
gebracht werden , starb aber während der Ueberführung . — Gegen
Mitternacht wurde in der Danzigerstraße ein Schutzmann ,
als er einer Rotte junger Burschen das Lärmen
untersagte , von einem derselben mit einem Messer zweimal
in die Hand gestochen . Der Schutzmann zog darauf den Säbel
und verletzte den Angreifer durch drei Säbelhiebe am Kopfe ,
worauf er ihn festnahm und zunächst zur Sanitätswache brachte .
In dem Verletzten ist der 24 Jahre alte Schlosser Pilz . Weißen
burgerstraß « wohnhast , festgestellt worden . — Sonntag friih
wurde auf der Bodentreppe des Hauses Mariannenplatz 7 der
obdachlose Handelsmann August F. todt aufgefunden und nach
dem Schauhause gebracht . Er ist anscheinend am Herzschlage
infolge übermäßigen Alkoholgenuffes gestorben . — I » der
Königin Augustastraße fiel vormittags der 22jährige Hausdiener
Albert Meyer beim Abspringen von einem in der Fahrt befindlichen
Geschäflswagen hin , gerieth unter die Räder und erlitt Quetschungen
am rechten Arm und am linken Unterschenkel . Ihm wurde auf
der Unfallstalion ein Verband angelegt . — Nachiuiltags lief der
sechsjährige Sohn des Fuhrherrn Pritsch in der Derfflingerstraße
beim Spielen gegen eine vorüberkommende Kutsche , wurde über -

fahren und an der Brustseite erheblich gequetscht . — Vor dem
Hanfe Kastanien - Allee 38 fand nachmittags eine Prügelei statt ,
bei der der 14jährige Sohn des Korbmachers Gr . seine » Gegner ,
den 13 jährigen Sohn des Arbeiters Z. . durch mehrere Messer -
stiche am Kopf und an der Hand bedeutend verletzte . Der Knabe

erhielt auf der Unfallstation I einen Verband . — An der Ecke der

Invaliden - und Bergstraße gerieth abends der 52 Jahre alte

Bäckergeselle Johann Reisky unter die Räder einer Droschke und
erlitt außer einer Quetschung der rechten Schulter eine erhebliche
Verletzung an der Stirn . Er wurde nach der Unfallstation IX

gebracht. — Bor dem Hause Steglitzerstraße 29 wurde abends
ein etwa zwanzigjähriges Mädchen besinnungslos auf dem

Bürgerfteige liegend aufgefunden und nach der Sanitätswache

gebracht . Da sie sich dort jedoch nicht erholte , wurde sie aus
Antrag des Arztes in die Charitee übergeführt . — In der Nacht
zum Montag erkrankte in der Admiralstraße eine ungefähr
30 Jahre alte Frau so schwer , daß ihre Ueberführung in das

Krankenhaus am Urban erforderlich wurde .

A « s den Nachbarorte » .
In Weisiensee findet heute eine Parteiversammlung statt ,

in welcher die Gegenstände , welche aus der am 27. Oktober aus -

gelösten Versammlung auf der Tagesordnung standen , erledigt
werden sollen . Es sind dies Bericht vom Parteitag ( Referent
Posselt ) und Bericht der Revisoren .

AnS Rixdorf wird uns geschrieben : Mit ganz be¬
sonderem Interesse hat man hier den Opalenitzaer Prozeß ver -
folgt , da der in demselben moralisch gerichtete Distriktskommissar
v. C a r n a p vielen Rixdorfern persönlich bekannt ist . Nach
seinem Ausscheiden aus dem aktiven Militärdienst war v. Carnap
nämlich eine Zeitlang Rendant der Rixdorfer Orts - Krankenkasse
und schon damals zeigte es sich , welch ' Geisteskind der nach »
malige Distriktskommissar war . Das Publikum , welches nach
dzm Kassenlokal kam , wurde von dem Herrn Rendanten fast
ausschließlich mit „ Ihr " und „ Euch " angeredet und auch sonst
gab der adlige Herr Rendant zu mancher Beschwerde Anlaß . So
hatte er eines Tages ein junges Mädchen , welches einen Kranken
schein haben wollte , zu einer Zeit nach dem Bureau bestellt ,
wo v. Carnap dort allein war . Als das Mädchen erschien , ver -
suchte der saubere Herr dasselbe zu attackircn , ließ aber von
diesem Vorhaben schließlich ab , als das sich heftig wehrende
Mädchen laut um Hilse rief und dem Attentäter mit der Rache
ihres Bräutigams drohte . Letzterer machte dem Borsitzenden der
Kasse von dem Vorfall Mittheilung , worauf der Lüstling einen
Verweis erhielt . Zum Glück für die Rixdorfer gab v. Carnap
seine Stellung bald darauf auf und verlegte das Feld seiner
Thätigkeit nach Posen . Wie er dort gehaust , hat ja der jüngste
Prozeß deutlich gezeigt .

Der katholische Prediger Pczyuiczeski ist am Sonntag
plötzlich in W e i ß e n s e e am Herzschlage gestorben , als er durch
die Thür eines Saales schreiten wollte , in welchem ein katholischer
Verein das Fest der Bannerweihe zu begehen im Begriff stand .
Natürlich wurde die Feierlichkeit sofort aufgehoben .

Der dieser Tage gemeldete so überaus schonungsvolle
Transport des Bürgermeisters von Straußberg , Plaschke ,
in das hiesige Untedsuchungsgefängniß erregt in Strausberg und
Umgebung das allerlebhafteste Interesse , znmal bekannt ist , daß
der Bürgermeister vor einigen Jahren die Tochter eines sehr an -
gesehenen Fabrikanten aus der dortigen Umgegend geheirathet hat
und in de » besten Familienverhältnissen lebt , so daß man sich
bei ihm unsittlicher Thaten nicht versehen konnte . Plaschke hat
bei feinen bisherige » Vernehmungen die gegen ihn gerichtete
Anschuldigung entschieden bestritten . Auf Wunsch des zur Stadt
verordneten - Versammlung von Strausberg gehörigen Rechts -
anwalts Schenk hat Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t die Ver
theidigung übernommen . ,

Am 15 . d. M. tritt in Charlottenburg im Hanse
Schloßstr . 24/25 eine Postaustalt mit Telegraphenbetried in
Wirksamkeit , welche die Bezeichnung „ Charlottenburg 5 ( Schlost
straße ) " erhält .

Die Gemeinde Tempclhof hat beschlossen , das in der
Gewerbe - Ausstellung zur Anwendung gebrachte Druckluft -
Kanalisationssystem in Tempelhof zur Ausführung zu bringen .
Die Herstellung der Kanalisation ist der Firma Erich Merten
u. Ko. , von welcher auch die Anlagen in der Gewerbe - Ausstellung
eingerichtet waren , übertragen worden .

Vevmischkos .

Geeirfjls - Seikmtg .
Krüger contra Jastrow und Kaphun contra Krüger —

so lautete » die Titel zweier Beleidigungsprozesse , die das
hiesige Schöffengericht gestern beschäftigten und als Nachklänge
zu einer der letzten Stadtverordneten - Wahlen zu bezeichne » sind .
Es handelte sich um Flugblätter , die gelegentlich des Wahl -
kampses zwischen den Stadtverordneten - Kandidaten Kaphun und
Quednow von den sich gegenüberstehenden Wählergruppen verbreitet
worden waren . Herr Johannes Krüger hatte als Vorsitzender
des einen Agitalionskomitees ein solches Flugblatt in die
Welt gesetzt und es darin an persönlichen Angriffen gegen
Kaphun nicht fehlen lassen . Dies veranlaßt ? von der anderen
Seite die schleunige Abfassung eines Gegenflugbattes , in welchem
die persönlichen Angriffe sich gegen Herr » Krüger richteten . Letzterer
fühlte sich hierdurch beleidigt und strengte gegen Herrn Jastrow ,
den Vorsitzenden deS Agikalions - Komitee ' s der anderen Gruppe
die Privatklage an . Er hatte damit kein Glück , denn durch
die Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß Herr Jastrow an
der persönlichen Zuspitzung dieses Flugblattes keine Schuld trage ,
vielmehr von allen persönlichen Angriffen abgeredet habe . Er
wurde deshalb freigesprochen . Dagegen wurde Herr Krüger der
Beleidigung des Herrn Kaphun für schuldig befunden und zu 50 M.
Geldbuße verurtheilt . Dem Berurtheilten wurde die Publikations
besugniß zugesprochen .

I « Krakau gelangte am Sonnabend der große Steuer -
hinterziehungs - Prozeß , welcher zwei Jahre dauerte , zum Abschluß .
Sämmtliche 240 Angeklagte wurden zu Geld - bezw . Arreststrafe »
verurtheilt , die sich im ganzen auf 000 000 Gulden bezw . den
entsprechende » Arreftstrasen belaufen .

Vevfcunmhmjgen .
Berichtigung . In dem Versammlungsbericht der chirurgi -

che » Branche vom 6. d. M. heißt es :
„ Unter Verschiedenem wurde bekannt gegeben , daß bei dem

Hoflieferanten Windler sämmtliche Bandagisten gekündigt haben
und die Arbeit niederlegten , weil ihrer Forderung , einen Arbeiter

zu entlassen , mit dem sie wegen verschiedener Vorkommniffe nicht
zusammen arbeiten wollen , nicht stattgegeben wurde . "

Diese Darstellung ist nicht ganz richtig . Dem betreffenden
Arbeiter wurde vielmehr gekündigt . nachdem sämmtliche
Bandagisten erklärt hatte », daß sie das Arbeitsverhältniß lösen
würden , wenn der Fabrikant ihrem Verlangen nicht entsprechen
könne . -

Arbeitir - Kildungelchnl ». DtenNaq Abend von s —lotj Uhr : Süd
st - S ch u l e Waldemarfir . i « : Deutsch <Dte deutsch - Literatur in der

weiten Hülste de « neunzehnten Jahrhunderts . — Aufs- >tzl «hre>. Herr Heinrich
Schulz. — Nordschule , Brunnrnftraße 26 : Nationalölonomte ( Ueberstcht

der verschiedenen Wirthschastsstusen - Entwickelung der bürgerlichen theoretischen
Nationalölonomie . Die Marxstche Werth - und Mehrwerthlehre ) Herr Dr .
Konrad Schmidt .

Die Schüiräume stnd zur Benutzung der Bibliothek und des reichen Zeit -
schrtstenmaterials schon von s Uhr abends an geössnet .

Zirbrit - v- »n, ! gerl >>>nd Berlins und Umgegend . Borsttzender Ad. Neu -
mann , Pasewallerstr . 3. Ali , Aenderunge » im Bereinslalender stnd zu richten
an Friedrich Kortmn , Manteusselstr . «s, v. s Dr.

Zirbritrr - «nncherdneid Berti » » » nd Zimgegend . Aenderunge »
im VeritnslaI ender stnd zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurter -
straße Nr. 7, l Dr.

Kund der gekrltioe » Arbeitervereine Kerlin » „ nd tzlmgegeud .
Alle guschriste », den Bund betrestend , stnd zu richten a » Hermann
Iah » , Schönhauser Allee m c.

Berliner Naturheilverein Ztorwart ». Heute , abends SX Uhr . in den
Arminhallen , Kommandantenftr . 20 : Bortrag de« Herrn Dr. Böhm über :
. Der gesunde und der kranke Magen . " ÄSste willkommen .

Wiiternngöiibersicht bom S. November 189 « .

Wetter - Prognose für Dienstag » de » 10 . November 189 « .
Ein wenig kälter , vielfach heiter , bei schwachen nordöstlichen

Winde » ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Eisenbahnnngliick . Die Eisenbahn - Betriebs - Inspektion
Posen meldet : Aus einem Wegübergange bei Miala wurde am

Sonntag durch den Zug 41 ein von seinem Führer ver -
lassenes Fuhrwerk überfahren . Die Mutter der Schranken -
Wärterin wurde durch ein fortgeschleudertes Stück des Wagens
getödtet .

Auf Requisitio « der Staatsanwaltschaft zu Bremen
wurde bei Aukuuft des Dampfers „ Stuttgart " i » Bremerhaven
der auf demselben bedienstete Zahlmeister Behrens in

Haft genommen . Man bringt diese Verhaftung mit dem Ver -
luft inehrerer n » it Goldbarren gefüllter Kisten
in Verbindung , welche , wie seiner Zeit gemeldet , vom Bord des

Reichspostdampsers „ Prinz Heinrich " auf dessen Reise von
Oftafrika nach Bremerhaven auf bisher nicht aufge -
klärte Weise abhanden gekommen waren .

Brüsewitzerei . Ein Unteroffizier des Karls -
ruher Leib - Grenadierregiments , der offenbar stark
betrunken war , trank am Sonnabend in einer dortige » Wirth -
schaft ein Glas Bier und verließ darauf das Lokal . Er vergaß
jedoch zweierlei : zunächst unterließ er es . die Zeche
zu berichtigen und ferner ließ er seinen Säbel zurück .
Einer der „Zivilisten " war gutmüthig genug , dein
Soldaten , den er vor einer Bestrafung schützen wollte , zu
folgen und ihn daraus aufmerksam zu inache », daß er ver -
gessen habe , seinen Säbel mitzunehmen . Der Unteroffizier kehrte
darauf in die Wirthschaft zurück , holte seinen Säbel und bei
dieser Gelegenheil ersuchte ihn die erst I2jährige Tochter
des Wirthes in höflichem Tone , er möge sein Bier bezahle ».
Hierüber war der Unteroffizier sehr ungehalten , zog unter

Schimpfen seine Plempe halb aus der Scheide ,
um seinen Worten größeren Nachdruckzu ver -
leihen und verließ darauf das Wirthszinuner , stellte
sich aber im Gang mit gezogenem Säbel auf .
Was er dort beabsichtigte , ist nicht recht klar ; man kann

sich allerdings nach der Brüsewitz - Affäre denke » , was ein

solches Auflauern unter Umständen bedeuten soll . Der Mensch
stand noch einige Zeit auf dem Gang Posten und verschwand
dann , leider ohne die Tracht Prügel erhalten zu haben , die er

reichlich verdient hätte .

Ruhe ist die erste Bürgerpflicht ! Ein im Verlage einer
Karlsruher Buchhandlung erschienenes Gedicht , welches den Fall
Brüsewitz behandelt und als Flugblatt verbreitet werden sollte ,
wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Ans Brüssel meldet man : I » der vorletzten Nacht wurde
im hiesigen Polizeipräsidium der Polizei - Jnspektor Urger von
dem entlassenen Polizei - Agenten Vanderbruggen augegriffen und

durch einen Messerstich in den Nacken lebensgefäbrttch verletzt .
Vanderbruggen , welcher verhaftet wurde , erklärte , daß er sich an

Urger und andere » früheren Vorgesetzten habe rächen wollen .

Aus Paris berichtet das Depeschenbureau Herold : Der Graf
Sidney O' Danne . früher irischer Thronprätendent und Chef der

irischen Nationalpartei , ist aus Berlin kommend hier eingetroffen .
Derselbe hatte in den preußischen Gefängnissen acht Jahre sechs
Monate zugebracht . Während des Boulanger - Runimels ivurde er
auf Verlangen der deutschen Botschaft in Paris von der Schweiz
an Deulfchland ausgeliefert und zn acht Jahren Gefänguiß
verurtheilt wegen seiner Betheiligung an der Boulanger - Agitation .
Der Graf protestirte gegen das Versahren der preußischen Ge -

richte und betrachtet sich als unschuldig Verurtheilten , weil die

deutschen Behörden systematisch keine Enllastungszeugen aus Paris
zugelassen hätten . Der Graf O' Danne , welcher bekanntlich seiner
Zeit auch Erzieher des Kaisers gewesen war , strengt gegen die

deutsche Botschaft einen Prozeß um 50 Mill . Franks (!) Schaden -
ersah an .

An der Nordküfte von Frankreich wüthet « am Montag
ein furchtbarer Sturm .

Cherbourg , 9. November . Heute Nacht ging in der Näh «
von Baufleur die englische Goeletle L. " mit d«r Besatzungs -
Mannschaft unter .

Ter Direktor der Handelsbank i « Renenbnrg , Nicolas ,
wurde am Montag ivegen Unterschlagung von V/2 Millionen

Franks zu sechs Jahren Gefängniß , der Subdirektor Schacnblin
wegen Beihilfe dazu zu einem Jahr verurtheilt .

In Baden bei Wien hat sich , wie berichtet wird , die seiner
Zeit vielgenannte Bertha Rother durch einen Revolver -

schoß in die Brust schwer verletzt . Als Motiv wird die bevor -

stehende Lösung des Verhältnisses mit einem reichen Budapester
Bankier genannt . Wenn dies « Nachricht nur stimmt . Für so
dumm halten wir Bertha Rother nicht .

Ans Italien werden vom Sonntag Ueberschwemmungen
gemeldet . In Rimini war infolge heftigen Regens das

Kanalwasser ausgetreten . Die Vorstadt ist überschwemmt ,
an manchen Punkten hat der Wafferstand eine Höhe von

zwei Metern erreicht . Der Schaden ist bedeutend . Der Fluß
Cerfone ist ausgetreten . An mehreren Punkten wurde die Eisen -
bahn - und Telegraphenverbindung durch das Wasser unter -

brochen . I » der Gemeinde Arezzo wurden beträchtliche Ver -
heerungen angerichtet . Eine Person kam dabei mns Leben . Der

Fluß Esse , welcher gleichfalls übergetreten ist , hat in Fojano ein

Haus mit einer ganzen Familie weggerissen. Der Tiber ist
während der heutigen Nacht bei Cittä di Castello ( Umbrien ) ans
den Ufern getreten und hat die Stadt theilweise überschwemmt ,
wodurch eine Panik hervorgerufen wurde ; Verlust an Menschen -
leben ist nicht vorgekommen .

Theaterbrand i « Rom . In der Montag Nacht brach in
der „ Kleinen Alhambra " , einem kleinen aus Holz ausgeführten
Volkstheater des Sladttheils „ Prati di Castello " , Feuer aus . Das
Gebäude brannte fast ganz nieder . Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklage ».

Wie aus Sevilla gemeldet wird , ist ein D a m p f e r , an
dessen Bord sich eine Passagiergesellschaft von 17 Personen be -
fand , welche auf dem Guadalqnivir Enten jagen wollte , Montag
Nacht infolge eines Zusammenstoßes gekentert , wobei im

ganzen 21 Personen den Tod in den Wellen fanden .

I » London brach am Sonnabend Abend ein großes Feuer
in einer Danipsspritze » - Bauanstalt im Blackfriars - Bezirk aus .
350 Dampfspritzen und 37 000 Fuß Schlauch wurden vernichtet .

Die in Pcterhof bei Petersburg gelegene Pulmanu ' sche
Gießerei ist fast vollständig niedergebrannt . Der Schaden soll
beträchtlich sein .

Rovolverattentat . In Wjatka wurde am Sonntag der
Präsident der Semstwo - Upraiva Batrew auf der Straße durch
einen Revolverschuß verwundet . Der Thäter wurde verhastet ,
er scheint geistig gestört zu sein .

Deutsche Blätter berichteten » » längst , die Reihen der
New - Porker Polizei hätten sich infolge der zeitgemäßen Ver -
suche , der Korruption unter den Sicherheitsdienern den Garaus
zu machen , derart gelichtet , daß 700 Vakanzen vorhanden seien .
Die Wirkung dieser Mittheilung war eine eigenthümliche :
Dutzende von Leuten in Berlin , Potsdam , aber auch in
München , Dresden u. s. w. meldeten sich bei der New - Iorler
Polizeiverwaltnng zum Schutzmannsdieust . Di « Anstelluugs -
gesuche sind ausnahmslos in deutscher Sprache abgefaßt . Offenbar
haben die Bewerber nicht gewußt , daß Kenntniß des Englischen
unerläßliche Vorbedingung der Anstellung ist . Um aber überhaupt
ür den Polizeidienst in Rew- Aork in Frage kommen zu können ,

muß man amerikanischer Bürger sein , seit mindestens einem Jahre
im Staate New - Iork wohnen und eine nicht allzu leichte Zivil -
dienst - Prüfung bestanden haben . Die „ N. - I . Stagtszeiluug "



druckt eine ganze Reihe der AusiellungZzesuche mit dem vollen
Name » und der Adresse der Schreiber ab . legt die Nutz -

losigkeit aller derartigen Bemühungen dar und ruft schließlich
aus : „ Also . ihr tapferen Manne » auf der anderen Seite des

Ozeans , die ihr so gern Euch im Dienste New - Jorks opfern
möchtet , laßt ab von der Liebe , sie ist Euch nicht gesund !" Der

New - Iorker Polizeiches befürchtet , die Meldung , es fehle in

New - Iork an Schutzleuten , könnte sogar manchen veranlassen ,
sich schleunigst nach New- Iork einzuschiffeiu Einige der Be -
merber erbilten sich allerdings erst das Reisegeld . Einer , der

als Schutzmann in einem anhaltischen Orte angestellt ist , hebt

hervor , daß er Baier zweier blühender Töchter sei . Ein beim

Berliner Landgericht I lhätiger Kanzleibcamier betont , die Er -

lernung des Englischen werde ihm wohl nicht schwer fallen .

Verschiedene schickten Führungsatteste , Militärpapiere und

Photographie : c. ein .

In �ueenborough ist Sonntag das Packetboot „ England

von Vlissinge » mit siebzehnftündiger Verspätung eingetroffen . Es

war in der Nordsee aus einer Sandbank festgefahren und erst

gestern Morgen bei Fluth abgekommen .

Briefkasten der RedaKkivn .

Holwein . Die ersten drei Markthallen Neue Friedrichstraße ,
Lindenstrnße und Zimmerstraße sind gleichzeitig 1886 eröffnet
worden .

C . Z. Die Siegessäule auf dem Königsplatz ist 1873 erbaut

und am 2. September des genannten Jahres eingeweiht worden .

Seehase . Ihren Brief werde » wir unserem belgischen

Korrespondenten übersenden .

Für dr » I » l » aIl der Inserate über «
» hnmtdie Nedaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , 10. November .

Gpernhaus . Das Heimchen am Heerd .
Kchanspielhan » . Wilhelm Teil .
reiilfche « Theater . Freiwild .
Kcrliurr Theater . Renaissance .
jesstng - Theater . Madamo Laus

Gene .
Theater des Meste » » . Maria

Slnart .
Kienes Theater . Bocksprünge . Vorher :

Die sittliche Forderung .
Kl estd enz - Theater . Der Stellvertreter .

Hierauf : Treptows Abschied .
Kchiller - Theater . ( Walluer - Tbeater . )

Demetrius .
Thalia - Theater . Gebildete Menschen .
Kell « - Allianee - Theater . Mamsell

Vielliebchen .
Ostend - Theater . Der deutsche

Michel .
Uolks » Theater . Ein vorsichtiger

Man » .
Theater Zlnter den Linde » . Der

Obersteiger .
Jentrat - Theater . Eine wilde Cache .
Frirdrich - jlililheltnstädt . Theater .

Der Pfarrer von Kirchfeld .
Aleranderplah - Theatrr . Ohne sitt -

lichen Hall .
L>anf » nan » , ' o Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
' '

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

SchMer - Theater .
( Wallner - Theater, )

Dienstag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Demetrius .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Demetrius .

FncdkilhWiljtlmWt . Theater
Ehailsieestr . 25/26 . Dir . Max Sunst .

Abends 8 Uhr :

Ter Pfarrer m KirMd.
Bolksschauspiel mit Gesang in 4 Akten

von L. Anzengruber .
BilletS im „ Jnvalidendank " .

Dienstag :
Der Marrer von Kirchfeld .

Am 16. . 17. und 18. November :
Opernvorstellung : Der Troubadour .

Billets zu diesen 3 Vorstellungen
sind zu haben an der Theaterkasse des
Friedrich - Wilhelmstädt . Theaters , bei
Paul Romeick , Leipzigerstraße 6,
und im „ Jnvalidendank " , Unter den
Linden 24 .

_

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnlis .
Dienstag , den 10. November :

Zum 53 . Male :
Emil Thoma * a . G.

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstatlungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshoser .
Anfang VjS Uhr .

Morgen : Eine wilde Sache .

Mnd - THMtr .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Varl Meist .

0 Der de «tsche Michel I

Der deutsche Michel »

Anfang 3 Uhr . " MW

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

DreSdenerstr . 72/73 .

Gebildete Menschen .
Wiener Volksstück

in 3 Akten von Viktor Läon .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 15. November , nachmitt .

3 Uhr : Bei halben Preisen :

pnims Ballerina .

Alexanderplatz - Theater .
pw Pikante N o t 1 1 ä t ! - WS

Oyne sittlichen Kalt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Akten von Wilh . Friedhold .
Anfang 8 Uhr .

« K - Bons haben Giltigkeit .
Morgen :

Ohne MtliiJjenMaU .
I » Vorbereitung :

s Veife
dem Tlovdpol .

Sensationsstück in 4 Allen
und 8 Bilder » von Heinrich Norbert .

Musik vi n Albert Wicher .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tauhenstr . 48/49 .

Natnrkmidliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WifsknsWl . flif '
StAvmrnvfa Invalidenstr . 57 - 62
ijK I Il »> dl Ic gehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge . _

Passage - Panopticnm.
Das

Theatre
Variete

ist

wieder

er off n et !

Ohne Extra - Entrde .

Castan ' s m

Panopticnm
IVFdii f D» e wunderbaren

Si indischen

Neu ! Pygmäen
Neu ! — —

vt011 i Ur - Australier
il Clt . ( Kannlbalon ) .

in Berlin
ist das neue Programm des

Volks - Theater
34 Reiobenberget - strasse 34 .

Pse » debahn - Haltestelle :
Kottbuser Thor .

Seit 20 Jahren die lustigste Posse :

kin vorsichtiger Mann.
Jeden Abend stürmischer Lacheriolg .

Um 972 Uhr :

Gemischter Theil ( Ho- ho ! ) .
Durchweg neue

Kunstler - Kpezialitäten .

DieRMger' sallsSlllzbvrg !
Damen - Terzett ausser Konkurrenz

Die Hunde - Akademie ,
dirigirt von « lss Adele .

Martin Reuter , �2
Familie Derrington ,

Darforre Kunst Radfahrer .
Neu :

Do « Juan von rückwärts ,
oder : Der vergnügte steinerne Gast .

Opernparodie von Richard Thiele .
Anfang : Veche 8 Uhr .

Sonntags 7 Dhr .
DW Entree 50 Pf . bis 3 M - WW

Dem geehrten Publikum zur ge -
fälligen Nachricht , daß die Bekannt -
machungen des Volks - Theaters nur
durch die Zeitungen erfolgen , nicht
durch Köulenanfchläge .

Feen - Palast
Burgstraase 22 .

Direktion : Winkler * FrSbel .

Nur noch kurze Zeit : Kunftschützin

Elsa Dowe . ' �K
U. a. : Schießen auf den Original -
Dowe - Fanzer . Anhallender Erfolg des

Hochturner - Trios liiagara , Matadore
aus dem Thnrmseil .

Dazu das durchweg neue große

Novemher - Programm .
U. a. der allbeliebte urkomische

WW Eduard Bennert . " WV
Ansang 7' /s Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Eutree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

Strickwoll - Rester . Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. l. ITr .

W. Noack 3 Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabends ) :

Klützert, Thcllter-Vorstelliing.
m vollen Segeln.

Volksstück mit Gesang in 3 Abtheilungen
von Hugo Schulz .

gW�Jede » Senntag , Dienstag
U. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tanzkränzchen .

Apollo -
Theater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Veues Vrogvstmm .
The 3 Nlgthons . Baronessen Odillon .

E. N. Kaufmann ,
Heisterschalts - Konst - Radfahrer .

Geschw . Petram , Fleury Trio .

Henry Bender .

The Troubadours .
The Lnppns . Comtessa Ferucci .

Signor Bernardi
in der Komödie

Restaurant Vin de siecle .

Das gestörte Hochzeitsfest
von der Bajade - Truppe .

M 1 1 e . F o u g e r e

U. f. w. u. f. w.
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Böhmiiselies Brauhaus
Landsberger Allee .

Heute sowie jed. Dienstag :

Sttttiner
Siliigrr

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Ansang präz . 8 Uhr . Entree SO Pf .

Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

Hlttwocb :

Moabiter Sta�ttheater .

311X1 * �1 gebrauchte , kauft Burow ,
Rosenthalernr . 13.

Voglens Gasino
früher W e l t - D e st a n r s n t ,

Dresdenerstr . 97.

Im vorderen Saal täglich :

Tyroler Konzert .
Direktion Alois Ebner .

Entree vollständig frei .

Im großen Theatersaal :

Yari�tö - n . SpezialitäteH -
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Anfang Wochentags 7� Uhr .
Sonntags 6 Uhr .
In Borbereitung :

Die Konfektionenfe vom

Hansnoigtei - Ptatz .
Große Ausstattungspoffe von

Walter Gericke . _

unentbehrlich für
jeden Haushalt .
Man achte aus
die Patent - Nr .

» 9 4S7 .
da Nachahmung .
nicht genügend heizen .

Zu haben in allen Eisengeschäften .
Intensiv Oeken gut n. schnell heizend .

A. Münch , Keunneustr . 82 .

KieetograplilscIi-PlionegrapliiscIieVerfOlirvngen
MS " Lebende Photographien . " WW

21. Unter den Linden 21. HrrÄffir " '
Eintrittspreis 50 Pfennig . Sonntags v. ' / » I —10 Uhr abends .

HWr Borzugsdillets k 25 Pf . für Arbeitervereine und deren Mitglieder sind
vom Kassirer der Arbeiter - Bildungsschnle . H. Königs , Berlin L. , Dieffenbach -

firaße 30 , und in de » Schullokalen zu haben .

� Alcazaiv
Variete und Spezialitäteu -

Tlieater I . Ranges .
Dresdenerstrasse No. 52! 53.

City - Passaye
Annenstr . No. 42/43 .

Vom 1 . — 16 . November :

Durchweg

neues Dvogvsmm .
Zwölf

Grand Attractions - Nummern !
Hr . F 1 e 1 d mit seinem ur¬

komischen Panopticnm . Bans ».
Clara Sarno , Orlginal - Dnettisten .
Hr . Fr e Iburg im Kelche der
Schatten . Ros ' l Perona ,
Tyrolienne . Alice Sczegeny ,
die Perle Ungarns . Anton

Fischer , Original - Humorist
n. s. w.

Eine Asdiksikuv .
Posien - Burlesque in 1 Akt .

UttVAIlrt « Wochentags 8 Uhr .
Ulliniig . Sonntags 6 Uhr .

Enlree 30 PI .
mmmmmmtm r . winuer . i

! ! ! Novität ! ! !

TlhiWallonisky' DterlllltiliNle
ißT

Spandanerbrücke — Stadtbahnbogen .

Nene phänom . Ausstattung

ImFrühliilgsgliinze .
Heute konzerliren :

Im Fliederhain : Jtal . Gesangs - und

Justrum . - Ges . „ Sacco " . Rosenlanbe :
Wien . Dam. - Orch . „ Vier Herze » . Obst -

garten ; Elite - Orchest t „ All - Heil " .
Banmblüthe : Justrum . - Orch. „ Lazrp " .
Weinberg : Tiroler Säng . u. Tänzerges .
„ Eder " . Iheater - Abihellnng : All -

abendlich Auftr . von : Humoristen , Komi¬

kern , Opernsängerinnen , Onettisten ,
Instrnmentalkiinstlern unter Leitung

des Kapellmeisters A. Frankl .
Ans . Wochent . 6 Uhr . Enlree frei .

Vorzügliche und billige Küche .
W Dable d ' hote k Couvert 75 Pf . ■

Circns Busch .
( Bahnhof Börse . )

Dienstag , de » 10 . Dovember .
Abends 7Va Uhr :

Jubiläums - Vorstellung .
Zum 25 . Male in dieser Saison :

Die Zllgh iiniij Üfm ßliirf .
Nene Einlage ; Vorträge der Konzert¬

sängerin Baronesse d' Albor .
Außerdem : iJBF ~ Zum 1. Male :

Monstre - Tableau von 70 Hengsten ,
vorgeführt von Frau Direkter Rusch .
6 Fuchshengste , dress . u. vorgeführt v.
Dir . Rusch . Conversaiy » II , echt Lipi -
zaner Schimmelhengst , dress . u. ger . v.

Herrn Feettlt - Bnrghardt . Auftr . der

Pariser Schulreiterin HHe . Lorey n. d.

Reitkünstlerin Miß Hand und Miß
Arnalla . Sßf Zum 1. Male : Die
Fuchsjagd , bärgest , von Mr . Rochez .
äW Zum ersten Male : Der Gigerl -
Clow » Mr . AU. Daniels als Akrobat .
Spezialitäten 1. Nlanges .

Morgen : . Jagd nach dem Glück .

Johannisheerwein
weiss u. roih , Stachclbcer - , Heidelbeer¬
wein d Flasche /s/i Liter ) 75 Pf. Ananas - ,
Pfirsich - , Erdoeerhowle d Flasche 50 Pf,

Eugen Neumann dt Co. ,
Berlin SW. öl . , Belle - Allianceplaiz 6a.

Nene Fried t ich Strasse 81, Oranienstrasse 190,
Genthinerstr . 29, Grüner IVe * j6 .

Charlotte nhurg , Kaiser Friedrichstrasse 48.

Rolltabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !
Sämmtliche Utensilien zur
Cigarren - Fabrikation . Billiger
wie jede Konkurrenz . ( Nene Formen
ä Hark 1,40 . ) Man verlange Preis -

Verzeichniß .

Hehmeh Franck ,
| lr . 185 , Krnnnenttvaste | lr . 185 .

Sie mW.
bei Bedarf von Musikinstrumenten jeder Art stch
den reichhaltigen illuftrirte » Catalog (gratis
und franco ) direkt aus der bestrenoinmirtc »
Wllrttembergifchm Ziehharmonika - , Zithern - ».
MetaSdlaSiustriunentenfabrik von L. iaoob in
Stuttgart kommen ,u lassen, wobei um gest.
Angade fite welche« Instrument gebeten wird.

IT- e- inmttr - r feötultcart iSÖO .

AugeRrzt Dr . Wurm ,
wohnt jetzt Bitterstr . 96 .

Spr . 10 —I u. 4 —7 . Sonntags 0 - 1 .

K n n st ! . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Für > 2 IVIarle
Sioli zu einem Herren - Anzng . Für

15 Hark ff . Kammgarn oder Cheviot .

ff . WInter - Paletotstoffe . Reste . Tuch -

Lager Hoher Steinweg No . 4.

« tl litis Äjkilzchliiiig.
J . Kellermann ,

Neue Jakobstr . 26 . 66P *

ophastoffe
Keste

�
auch

c
R nl i » Uip » , Damast . CrSpe ,

Phantaste , Goheiin nni >

yitirch jpotti ' iUig :
py Droben franko !

Llillskrftilffk
in " SÄisr

Emil Lefevre ,
158 .

Butter ,
ungesalzen ll »d frisch , ä Pfund 1

bei A. Plcwka , Gerichtstr . 31 .

Strachsedern , Blumen
besondere Spezialität , z » Engrosprelsen
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .

Phantasiefedern , Hutblumen , sowie hoch -

garnirte Köpfe w. B . Lcntge , Neu -

Cölln am Wasser 23 , ITr . , eben -

daselbst Waschfedcrn 25 Pf . . Krause -

federn 10 Pf . _

Hobelbänke .
15 —20 gebrauchte , aber gut erhallene
Hobelbänke werden gekaust . Offerten
sind zu richten an 1323b

Ernst Klug , Grabow a . G.

M . Krilger ' s
S p e i s e - Fe i n ö i
istjjdas anerkannt beste . Zu haben in

allen Kolonialwaaren » und Vorkost -

Geschäften . Fabrik - Lager : Berti » ,

SkNlitzevptr . 105 .

Regulatoren , Remoutoir - Uhren ,
Grauatschinuck , spottbillig . Neander -
straße 6. Pfandleihe .

spottbillig .
Portiere » , Gardinen , Läufer ,
Tisch - u . Steppdecken spottbill .

F. Stoehr , Königsgraben , Münzstr . - Ecke .

Lanolinseife £
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines

Handtuch liefere ich f. 10 Pf . p. Woche .
Handtuch - Verloihlnstltnt L. Figner ,

1228 * ] Ueue KönigGr . 17 .

Fernspreck - Amt VIT . Nr . 2087 »

I, Holzarbeiter !
Die Kollegen der Bautischlerei von

Metz , Urbanstraße 102 , haben wegen

Lohnabzüge die Arbeit niedergelegt .

In der Tischlerei von Uibert ,

Hasenhaide 49 , werden Arbeiten für die

streikende Werkstatt von Metz , Urban -

straße 102 , angefertigt .

Ferner haben die Kollegen der Werk -

statt von Nenman » , Gr . Hamburger .

straße 4. wegen Differenzen die Arbeit

niedergelegt .

Zuzug ferntzaiteu ! 78/19

Di « Ortsverwaltnug
des Holzarbeiter - Uerbattdes .

IttArhMlllllM . d. Aergoliitr
befindet sich bei Herrn K 6 p n i h ,
Schillingstp . 30b . 2251

Stein metz zum Versetze », Schrift -
haue » rc. verlangen Herrnbcrg See -
mann , Friedrichstr . 217 . 1337b

KartoivNrbeiterinne » , geübte , auch
junge Lehrmädchen verlangt Theodor
Potz , Grüner Weg 2.

_
lllSb *

Lchrlina verl . Klempnerei .
Wasser - u. Dampfheizung . Wienerstr . 40 .

Der hentigrn Gesammtanfiage

liegt ein Prospekt der Firma
Ida » Simon aus Frankfurt a . M. ,
ventrale Berlin , Rosen »

thalerstr , 49 , bei .



SWsiltltTMft

Dienstag , den 10 . Uonemder er . , abends 8- ! - Uhr :

NolksUersammlung
in LVrinrANN�s VollesgAvIen . Badstrane 56 .

Ta�es - Ordnung :
� S < - b - vorstehcnd - Reichstngs . Sesst - » . Referent : Reickistags�

Abgeordneter Genosie I . ,edlensvk « . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
219 2 Der Nertra « ru « i, » a » n .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 3 . Kerl . Keichstags - Wahlkreis

laitt « »» «- ! , . lisn ll . Novomdor er . , abends 8V2 Uhr , 240j
Im Saale des . . Neuen Klubhauses " , Kommandantenstr . 72 :

Derfetm » ttlung
lgs - Protokolle können in der BerfammlunDie Pnrteitags - Protoko� . . .

. . . . . . .
stellen in Empfniig genommen werden .

Versammlung und in den Zahl
vei » Vonstanll .

Wahlverein des 4 . Kerliner Keichstags -
Walxlkreises Aßen) . 242/1

Dienstag , den IO . November 1896 , abends 8 ' / - Uhr ,
in Fiebig ' s Saal , Grohe Frankfnrterftrahe :

Tnges - Ordnung :
l . Vortrag des Herrn vn . msel . We > I über : Das geschlechtliche Zu

sanunenlcben der Mensche » in der Gegenwart und Zukunft . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
242/4 _ Der Norftnnd .

Grosse öffentliche

Volks - Versammlung
zu gunsten der Arbeiter - Bildungsschule

am Montag , den 16 . November er . , abends 61-, Uhr ,
bei Keller , Koppenstr . 29 ( grosser Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Edgar Steiger - Leipzig ,

Redakteur der „ Neuen Welt " , über :

Das arbeitende Volk und die Kunst .
2. Diskussion .
Mit Rücksicht auf das durch den Gothaer Parteitag in den Vorder¬

grund des Interesses gerückte Thema , wird um zahlreichen Besuch ge¬
beten . — Tellersammlung findet statt . 4yl3

Der Einberufer :
Heinrich Schulz , Kaiser Franz Grenadier - Platz 7.

NB . Die in der Sonnabend - Nummer des „ Vorwärts " enthaltene Ver¬
sammlungsanzeige mit demselben Referenten war von unberufener Seite
veranlasst und ist daher hinfällig . Der Obige .

»
Oer Zonentarif "

Verein für Eisenbahn - Reform
veranstaltet

am Mittwoch , den 11 . November er . , abends 8�2 Uhr ,
tut großen Saale des Feenpalaft , Bnrgstraße ,

eine allgemeine

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

„ JTih ? 1 ZMnrK duvch ganz DontMInnv . "
10 PfQ . vurih öcinf Vrvlin . *

Herr Abgeordneter Brömel ,
„ Dp . Eduard Engel , 1280b

„ Stadtverordneter Arnold Perls
werden über diese hochwichtige Berkehrsfrage sprechen .

Herren und Damen haben freien Zutritt .

Mittwoch , de « 11 . November ,
abends 8>/e Uhr ,

im Lokal « des Herrn Grosse , Annen -

„ strafte 16 :

Offentl . Versammlung
aller in

Duobdruekoreieu
beschäftigten Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag über „die Ansbeutung

der weiblichen Arbeitskraft und die
Gewerkschaft " . Referentin : Ottilie
Baader .

2. Diskussion .
3. Wie verhalten sich organisirte

Arbeiter n. Arbeiterinne » zum Zentral -
Arbeitsnachweis .

4. Verschiedenes . 133Sb
MW Die Maschinenmeister ». Hilss -

arbeiter sind freundlichst eingeladen .
Ganz besonders ist das Erscheinen der

nichtorganistrten Kolleginnen erwünscht .

Die Geburt eines Sohnes zeigen an
Berlin , 7. November 1896 .

Stephan Gerhard .
13326

_ Adele Gerhard .

Zentralverein der Bildhauer .
Dienstag , de » 10 . November er . , abend » VjO Uhr . Annen str . 16 :

MT Voinntevs - VAchfeivr . " HSI 20/10

Einige geschäftliche Sachen und eine Ersatzwahl .
Der Uorstand .

MetalBarbeiter !
Mittwoch , de » 11 . November 1896 , abends 81/2 Uhr ,

im Lokal von R a a b e , Kolbergerstr . 23 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Differenzen in der Eisengießerei nnd Maschinen -
fabrik vormals Härtung .

Angesichts der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir die Kollegen , be -

sonders die Former , Masch , uendauer , Dreher , Schlosser -c. , zahlreich zu er -

scheinen . 116/17
Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .

Gtto Uiithrr , N. , Anklamerstr . 44 .

Arbeiter Sängerbund
Kerlin » und Umgegend .

Sonntag , 15 , November , nachmittags von 12 — 2 Uhr ,
im Englischen Garte » , Aleranderstr . Ä7 o :

Mevungsstunde
für den gesonderten Chor de « Kunde « .

Geübt wird : Morgenzuruf von Scheu und Bannerlied von Sah » , .
Jeder Verein hat ein Mitglied zu delegiren und zwar von B. - Nr . 1 —50

1. Tenor , 51 —100 2. Tenor , 101 —150 1. Baß , 151 —225 2. Baß . Vereine ,
welch « zu dieser Uebuugsstunde nicht vertreten sind , haben keinen Anlheil an
der Austührung zum Stifinngsfest .

Do « Stiftungsfest findet um IS . Dezember statt .
16j4 Ter Vorstand .

WM - Vereine , welche noch nicht im Besitz der Protokolle des Delegirtcn -

tages der Liedergemeinschast : c. sind , können diese in Empfang nehmen bei
Otto Rasche , Reichenbergerstr . 160 .

Lungenleiden
beh . auch in ärztlich f. nnheilb . erkl . Fällen n
neuer bewährt . Methode m. vorzngl . Erfolge
Sp . - Arzt Dr . Thamm , SO. , Ueanderstr . 31 .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden nnd Bekannten die

traurige Nachricht , daß am 7. Novbr .
meine liebe Frau nach 12jährigen >
Leiden gestorben ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
11. Novbr . , vormittags 10 Uhr statt .

Karl Müller , Zimmerer ,
1331b Thurmstr . 12.

Danksagung .
Hiermit sage allen Freunden , Kollegen

». Bekannten für die zahlreiche » Kranz -
spenden und reiche Betheiligung , ins -
besondere de », Personal der Firma
W. Qnehl ». Krüger , dem Vergnügungs -
Klub Union , sowie den Sänger » für
den trostreiche » Gesang am Grabe
meines unvergeßlicheil Bräutigams
Ansein Stohr meinen besten Dank .

Tic ticftranerndc Braut .
1334b Hedwig Hannemann .

Karl Scholz , Wrnzelßrche 32,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Büsten und Bildern

UApÄlle . Marx » Ettaels u . n .
in diversen Größen , in sauberster Ausführung . Lager von Stahl - n. Kupfer -
stichen , Oelgemälde , alle Sorten Rahme . Besonders zu Geschenken geeignet

WF * Dev 1 . Atsii . " WS
Für Vereine und Klubs Preisermäßigung .

_ Nach Auswärts brieflich gegen Nachnahme . 2911, *

E i n großer Posten

Reffen , Reffsfellen nnil Mafrafzen
ist auch einzeln ssflofHHUig zu verkaufen .

Uerkanfsieit S — 1 vormittags ( 294a *

Berlin , Rosenthalerstr . 37 , Hof geradezu .

B . Giinzel , LHriWrßreßt 52. SSi
Lassalle , Marx :c. in Cigarren spitze ». Pfeiffen , Nadeln , Vroche » . Knöpfen , Büsten .
Bildern u. dergl . , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Mm, verl . Preiskurant . )

Streng reelle Bedienung .

I . Schulmeister
Schneidermeister , 57945 *

Dresdener - Strasse 4, Kottbnser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen P « iß » n nachstehende

Spezialartikel :

Hiermit erkläre ich die Frau Schröder
für eine anständige Frau mid nehme
die Beleidigung , die ich gegen sie in
Buske ' s Salon ausgesprochen habe ,
zurück . P . Truusch .

Blumenhandlung
p . Abromeit , Klnchrrstraste 14 ,

Berlin SV. , 57982 *
Kränze , Bonqnete , Topfgewächse ,

Guirlanden u. s. w.
Billigste Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Nrnnzbindorei und

Blumenhaudlung �ssL *

Koksri
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
tränßche », Bouquets u. s. w. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Kohenzollern-Mäntel
weiten Pellerine in schwarz , grau , bl

Winter - Paletots

nM einer
5 Hr .

weiten Pellerine in schwarz , grau , blau und modef . von M.
aus Eskimo - Stoffen ,
Floconnö - u. Monsse .

Stoffen , schwarz ,
blau , braun und Modefarben , 1- und 2reihig , mit Lama
gefüttert . . . . . . . . . . .. . . . . von M.

in gebieg , wollenen Zwirnstoffen ,
1« u. 2 reihig

. . . . . . .

, „
. , nt ~ in glatten Diagonal - , Kamm -

Ililsiiet -Anzllge Satw . ». Eh°»i °t - Stoff . n.

modernster Farben in Satin - u.
englischen Cheviot - Stoffen , «leg .
Ausführung

an .

Agquet- Mzsge �
V - - rr : r ~ in

Mafnifios i . guten , wollenen , schwarz . Kammg . -
u. Salin - Stoffen , moderner Fa ? ons

MNW modernster Farben , elegante Schnitt -
Fayons

. . . .. . . . . .

von feinen Satin - , Tuch - und
Kammgarn - Stoffen , 2 reihig . .

8pg!' !- u. ksl!fLkl' Ll' -�li?üge. I. vllkl!-Nss!tel wo »

13 - 15

.
13 - 21

.
23 - 35

.
22 - 33

.
25 - 33

. 31 - 12

33 - 15

9 M. « " •

R . 5 -in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .

_ Farben , Kammgarn und Cheviot . von

Knabrnpatetot » , Knnbenanzirge , kleidsam . FagonS in gr . AuSwahl

�ibnsaninas iu Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn -
�itjlUnlljnlst Stoffen , 1- und 2reihig . . . . .von 5 M an .

Bestellungen nach Haass von englischen , franztataeheB nnd dentachen j
Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner peiednUchen Lettong

gut nnd billig ansgefälurt .

Begranduwg des GesshAlts 1878 . 1

Meine Fabrikafe
sind weit bekannt als gut

und billig !
Rem . Nickel M. 6. —

„ Silber �/lOOO
Goldr . M. 10 . -

Ancre Spir . Breguet
15 Stein . M. 16. —

nit 16 Stein . , 1 Ctmton , !

System Glashütte i
M. 20 . —

Wecker , leuchtend M. 2. 70
Reguiau - ur 1 Tag Geh - u. Schlag w. M. 8. 50
Regulateur 10 Tg . Geh - u . Schlgw . M, 12. —

Illustr . Preiskourant über Uhren , Ketten ,
Wecker , Regulateure , Gold - und Silber -
waaren gratis u. frko . Nicht Passend .
wird umgetauscht oder der Betrag zurück¬
erstattet .

Eug. Karecker , " S ;
Lindau i. B. , Nr . 47 , früher Constanz .

2 Jahre Garantie !

Färberei
und chemische Wasohanstait
Damen - Garderobe emps . ollen Bekannten ns . ■ emisawwt
NO. , ßollnowstr . 25 u. Charlotteabnrg , Vlbnersderferatr I3ft .

für Herren und
M. Neuma »

Fordert nur

in allen

Ansschanklokalen
Berlins .

Bcttcu , spottbillig . Neanderstraße 6.

Pfandleihe .

Veachteus , verth für Schneider !

Seunabend : Resterverkaut .

4C- *

#

Brenner & V

Alte Jakobstrasse 57| 59.

Möbel - Verkauf
beS MöbetspeicherS Rotenthaler Straeee 13.
wegen deabfichNgler Vergrößerung meiner
Räumttchteilen verlause ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle Selegendetl gegeben , Ausstattungen , so¬
wie einzelne Stüde gediegen und billig » ein -
zutaufen . Man lasse stch nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern bestchttge stch
die Möbel , welche man kaufen will , genau und
vergleiche dtelelben ml, meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt btlltgste » Preisen . Per -
kaufe ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stüde
ganz bedeutend btlltger atz seder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchler und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften

fidermalrahe und «eilktsseu ,s , Spiegel »,
Slühle i, Nußbaumtrumeaur mit Stufe »o,
Pluschgarnitur so, neue , hochfeine Pläfch -
zarntlur lös Mark . Hochfeine Nußbanui - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Sinrichumge » auf Theilzahluna . «ein Ab-
zahtungsgeschäsi . Eigene Tapezrerwerkslnilen ,
vier große Möbetspeicher . Gclauste Möbel
können kostenfrei auf meiiieii Lagerspeichern
, Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene »espanne sauber trauSporttrt und
aufgestellt , auch nach außerhalb . _
AsIMcng ! Achtung !

Künsll . Zähne v. 3 M. an , Tbeilz .
ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellnng umsonst .
Gnckel , Laitsi herplatz 2. Elsasserstr . 12,

Sleglitzerstr . 71 , I.

Pfmw Brot für sff Ps.
liefert

Albreefcf s Bäckerei ,
VfsngMntr . 8. Laagostr . 28 .

Falekonstoinstr . 28 . LnHBiteorstr . 2.

Damen - Mäntel
zu noch nie dagewesenen

b lügen Preisen !
laqMts 4, 5. 6, 7, 8 bis

12 Mk,
kragen 4. 5, 6, 8, 10 bis

14 Mk .
/legen » Intel 4,50 , 5. 6,

8 - 16 Mk .
ibandmäntel 6,50 , 7. 50,

8. 10, 13 —22 Mk .
erkauf zu bedeutend

h e p a b g eseiz ten Engros¬
preisen .

Neueste Modelle u. Copien bedeutend
unter dem Selbstkostenpreis .

Damen - Mäntel - Fabrik
Neue Grünstr . 2, 1 Tr .

Verkauf von 9 —1 nnd von 3 —6 Uhr .

De

WinterpalctotS , Kleidungsstücke .
Wäsche , spottbillig . Neanderstraße 6.
Pfandleihe .

HackkLCdöl ' Narkt 4 | Am Sfadtbahnhoff

( Ecke Neue Proinenade ) � B ■ » aaifiH BÖrSG «
Keltere znriikkgrsetzte Lagerbestiinde meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
- . Fertige Wasche ! Feiuenmaaren !

gelangen nunmehr zu ganz außergemöhttlich biffigen Preisen zum

fäusverkauf .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacoben in Berlin . Für den Juseralenlhxjl verantwortlich : Th . Glocke in Berit » . Druck und Verlag vou Max Badiug in Berlin .
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